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•/llitaa desDlânjaht-fünfts

„Freendfehaft"- und KaslAC-Korrespondenlen berichten

Im 05021512 der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 

UdSSR faßten den Beschluß ..Uber zusätzliche Maßnahmen 
zur Gewährleistung der termingerechten Einbringung. Be­
förderung und Verarbeitung der Zuckerrüben der Ernte 
1979”.

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR der termingerechten und 
hochwertigen Bergung. Beförde­
rung und Verarbeitung der Zuk- 
kerrüben der Ernte 1979 und der 
Gewährleistung einer maximalen 
Produktion von Zucker aus dem 
erfaßten Rohstoff große Bedeutung 
beimessen.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR verpflichteten 
den Ministerrat der RSFSR, das 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine und den Ministerrat 
der Ukrainischen SSR. das ZK 
Belorußlands und den Ministerrat 
der Belorussischen SSR. das ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und den Ministerrat der

Kasachischen SSR. das ZK der 
Kommunistischen Partei Georgiens 
und den Ministerrat der Georgi­
schen SSR, das ZK der Kommuni­
stischen Partei Litauens und den 
Ministerrat der Litauischen SSR. 
das ZK der Kommunistischen Par­
tei Moldawiens und den Minister­
rat der Moldauiscnen SSR, das ZK 
der Kommunistischen Partei Lett­
lands und den Ministerrat der Let­
tischen SSR das ZK der Kommu­
nistischen Partei Kirgisiens und 
den Ministerrat der Kirgisischen 
SSR. das ZK der Kommunistischen 
Partei Armeniens und den Mini­
sterrat der Armenischen SSR, das 
.Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR, das Ministerium für 
Erfassungen der UdSSR, das .Mi­
nisterium für Lebensmittelindu­

strie der UdSSR, das Staatliche 
Komitee der Selchostechnika der 
UdSSR, die Regions-. Gebiets- und 
Rayonparteikomitecs. die Minister­
räte der autonomen Republiken, die 
Regions-. Gebiets- und Rayonvoll­
zugskomitees. zusätzliche Maßnah­
men zu einer gut organisierten 
Ernte aller Zuckerrüben in optima­
len Fristen und ohne Verluste, zui 
vollen Erhaltung und rechtzeitigen 
V erarbeitung der Rüben in den 
Zuckerfabriken, zur Erzielung, ei­
ner maximalen Menge von Zucker 
von jedem Hektar der Riibcnfeldet 
zu ergreifen Zu diesem Zweck 
gilt es. zu sichern:

eine termingerechte Vorberei­
tung der Zückerrübenfelder für die 
mechanisierte Ernte, der Ernte­
technik. Transportmittel, der Rii- 
benabnahmestellen und Zuckerfa­
briken. der Straßen und Zufahrts­
wege;

die Komplettierung der Ernte- 
Transport- Trupps, der Rübenab­
nahmestellen und Zuckerfabriken 
mit qualifizierten Mechanisatoren,

Arbeitern und Spezialisten sowie 
die Schaffung von notwendigen 
Bedingungen für ihre hochproduk­
tive Arbeit;

weitgehende Auswertung der 
Arbeitserfahrungen der Zuckerrü­
benbaues und Werktätigen der 
Zuckerfabrik im Rayon Jampol. 
Gebiet VVinniza. sowie der führen­
den Wirtschaften anderer Rajons 
des Landes ‘nach einem einheitli­
chen Komplcxplan;

Durchführung der Zuckerrüben­
ernte im Fließ- und Fließband-Um- 
schlagsterfahren ohne manuelle 
Endbereinigung der Rüben mit 
gleichzeitigem Sammeln der Rii- 
benblätter. wobei der hochproduk­
tiven Nutzung der Transportmittel 
bei der Beförderung der Rüben 
von den Feldern an die Rübenab- 
nahmeslellcn besondere Beachtung 
zu schenken ist;

eine ununterbrochene Abnahme 
der Rüben und ihre mechanisierte 
Entladung aus allen Arten von 
Transportmitteln rund um die Uhr,

wobei keine Stillstände zuzulassen 
sind;

die Lieferung aller. Zuckerrüben 
an dèn Staat von den Industrie­
feldern, wobei ihre NuJzung als 
Futtier zu verbieten ist;

eine exakte Arbeitsorganisation ! 
'des ingehieur-technischén Dienstes I 
-in den Kolchosen. Sowchosen und 
Betrieben des Staatl.chen Komitees | 
der Stlchostéchnika der UdSSR 
zur rechtzeitigen techni­
schen’ Wartung -und * Überholung ; 
der Rübenerntentaschinen und , 
Transportmittel sowie die Schaf­
fung eines Austäusullionds von I 
Ersatzteilen. Baugrupnen und Ag­
gregaten zu die rem Zweck. 1

Das ZK der KPdSU " und der i 
Ministerrat der UdSSR haben die 
Aufmerksamkeit der Partei- und 
Sowjetorgane sowie . der Wirt­
schaftsleiter auf ' die Wichtigkeit 
gelenkt, einen sozialistischen Wett­
bewerb der Kolchosbauern, Sow-

(Schluß S. 2> ’

PETROPAWLOWJK. Die FuMerbe- 
ichaffer des Sowchoi „JO. Jahrestag 
der UdSSR" arbeiten In diesem lehr I 

I mit gutem Elan. Sie hallen sich ver- I 
pflichtet, 40 500 dl Heu boreitzu- | 
stellen, tatsächlich sind es heute 

I schon 5t 000 dl. Die Heuwerbung 
dauert fort.

I Führend im Wettbewerb ist der i 
I Futterbeschaffungslrupp aus der Ab 1 
leilung Nr. 4; die von O. Herdt ge 
leitet wird.

DSHESKASGAN. „Ohne Zurück­
bleibende arbeiten!" — unter die­
sem Motto arbeitet das Kollektiv 
der Hüttenabteilung des Bergbau- 
und Hüttenkombinats von Balchasch. 
Hier hat man im Kampf um die 1 
Effektivität der Arbeit und die Qua | 

I lität der Erzeugnisse gute Resultate | 
erzielt. Die Hüttenwerker haben 
den Plan der Herstellung von Ano- ’ 

I den und Konverterkupfer für August i 
[ erfüllt. Durch Senkung des Melall- 
I geha'ts in der Krätzschlacke wurden 
I zusätzlich 30 t Kupfer gewonnen. • 
1 TALDY-KURGAN. Die Tierzüch­
terbrigade N. Besrodnych aus dem 
Sowchos „Put lljilscha" löst ihre er­
höhten Verpflichtungen in der Milch­
produktion erfolgreich ein. Das 1 
Dreijahrprogramm hatte sie in zwei j 
Jahren acht Mona'en gemeistert. , 

' Der Melkertrag war im Vergleich 
I zum Geplanten um fast 200 kg ge- 
' stiegen.
I Erfolgreich werden von den Best 
I arbeitern der Produktion auch die I

Pläne des laufenden Jahres gemei­
stert — sie haben aut ihrem Konto 
etwa 700 dl überplanmäßige Mitch.

ALMA-ATA. Acht Mehrfamilien­
häuser hat seit Anfang des Jahres 
die Bau- und Montageverwaltung 
Nr. 5 des Alma-Ataer Wohnungs­
baukombinats lertlggestellt. Die 
Hälfte von ihnen erhielt die Ein­
schätzung „ausgezeichnet".

Die Spitzenverwaltung beteiligt 
sich aktiv am sozialistischen Wett 
bewerb der Branche. Für die Ergeb­
nisse des zweiten Quartals wurde 
ihr der erste Platz unter den Wett­
bewerbsteilnehmern des „Mintjash- 
stroi" der UdSSR zugesprochen, die 
Rote Wanderfahne und eine Prämie 
überreicht.

KARAGANDA. Das Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit aus dem 
Revier Nr. 7 der Gorbatschow-Gru- 
be. geleitet von W. Belik. hat Im 
August ausgezeichnet abgeschnitten 
und seit Jahresbeginn über 390 000 I 
Brennstoff gefördert, davon 44 000 1 
überplanmäßig.

In gutem Rhythmus arbeiten die 
Förderungsbrigaden Pawel Tschek- 
marjow, Klim Nogai und Viktor No­
wikow. „Grünes Licht" für ihre ho­
hen Leistungen geben ihnen im Re­
vier die Reparaturbrigaden, die von 
den erfahrenen Spezialisten und gu­
ten Organisatoren der Produktion 
Nikolai Bespalow und Sergej Tsche­
resow geleitet worden.

Gegenwärtig läuft die Ernte 79 auf den Feldern unserer Republik auf 
Hochtouren..

Die Werktet.gen des Sowchos „Sarja", Gebiet Pawlodar, haben eine 
reiche Ernte erzielt.

Bei ihrer Bergung futi sich der Kombineführer Dekret Bespajew und 
der Beslfahrer Viktor Spengler hervqr.

Das Getreide ’l__ ■ .j < „ ■»_
linograd, ist
Rachimpionow, _ ...... ....... ... ............. .. ......
Arbeitsgruppe der Deputierten des Obersten Sowjets der UdSSR N. Gellert 
ihre Mähdrescher auls Feld geführt.

Unsere Bilder: Bestfahrer V. Spengler und Kombinetührer D. Bespajew 
(links). Artur Gellert, ein angehender Kombineführer.

Fotos: Kacharman Nurtasin und Valeri Leschtschenko
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Um eine schnelle 
und verlustlose Getreidebergung

Die Erntekampagne im Gebiet 
Nordkasachstan verläuft in der 
Atmosphäre eines hohen politi­
schen und Arbeitsaufschwungs. Die 
Getreidebauern des Gebiets haben 
neue erhöhte Verpflichtungen über­
nommen. beschleunigen das Tempo 
und verbessern ' 
Bergung der

die Qualität der 
Getreidekulturen.

kämpfen um eine Vergrößerung 
der Produktion und der Erfassun­
gen aller Agrarerzeugnisse.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew und der Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR Genosse В V Aschimow lie­
ßen sich über die Sachlage im Ge­
biet sowie über die Tätigkeit der 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organe in der Erfüllung der Auf­
lagen des Planjahrfünfts informie­
ren. Sic besuchten die Rayons 
Bischkul und Leninski. In den 
Sowchosen „Rasswet". „Saretsch- 
ny“, „Obraszowy". in der Ver­
such sw irtscha ft des Nördlichen 
Forschungsinstituts für Tierzucht 
interessierten sie sich für den Ver­
lauf der Ernte ond des Verkaufs 
von Getreide an den Staat, für 
den Zustand der Organisations­
und Partei- sowie der politischen 
MassenarbeiL für die Arbeite- und 
Lebensbedingungen der Dorfwerk­
tätigen.

In der Gebietshauptstadt ließen

Der Ernte—hohe
Organisiertheit

Die Erntebergung auf den 
Feldern von Kojctschetâw hat ih­
ren Höhepunkt erreicht. Die Dorf­
werktätigen des Gebiet» überwin­
den die durch das Unwetter her­
vorgerufenen Schwierigkeiten und 
beschleunigen di- Mahd, das Aul­
lesen und den Drusch der Schwa­
den und die Ablieferung des Ge­
treides an den Staat. Somit si­
chern sie die Grundlage für die 
künftige Ernte und bereiten sich 
allseitig auf die Wintcrhaltung des 
gesellschaftseigenen Viehs vor.

Am 1. September land in Kok- 
tschetaw eine Versammlung des 
Gebietsparieiaktivs statt. Daran be­
teiligten sich die Mitglieder des 
Büros des Gebictsparteikomitees. 
die Ersten Sekretäre der Stadt- und 
Rayonparteikomitees. di<- Vorsit­
zenden der Stadt- und Rayonvoll­
zugskomitees. die Chefs der’Rayon­
verwaltungen Landwirtschaft, die 
Leiter einer Reihe von Industrie­
betrieben und Bauvorhaben, der 
Gebietsorganisationen.

Der Erste Sekretär des Koktsche- 
tawcr Gebielskomitecs der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans O. S. 
Kuanyschew erstattete einen Be­
richt über die Arbeit, die im Ge­
biet zur Realisierung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen ge­
leistet wird, sowie über den Ver­
lauf der Ernte.

Da» Mitglied des Politbürus des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew, der von den Anwesenden 
warm empfangen wurde, hielt in 
der Versammlung des Aktivs eine 
Rede. Er unterstrich, daß es die 
Hauptaufgabe der Parteiorganisa­
tion. aller Werktätigen des Gebiets 
sei. die erzielte Ernte unabhängig 

sich die Genossen D. A. Kunajew 
und B. A. Aschimow über die Be­
bauung und städtebauliche Gestal­
tung der Stadt informieren.

In Pelropawlowsk fand die Ver­
sammlung des Gebietsparteiaktivs 
statt, an der sich Mitglieder des 
Büros des Gebietsparteikomitees. 
Erste Sekretäre des Stadt- und der 
Rayonparteikomitees. Vorsitzende 
des Stadt- und der Rayonvollzugs­
komitees. Leiter der Rayonverwal- 
tungeh Landwirtschaft. 'Leiter der 

-Sowchose- und Kolchose, der Indu­
strie-. Transport- und Erfassungs­
betriebe sowie der Gebietsorganisa­
tionen beteiligten.

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans W. P. Demi- 
denko berichtete über den Verlauf 
der Realisierung der Beschlüsse 
des XXV Parteitags der KPdSU, 
der Aufgaben und Verpflichtungen 
des 4 Jahres und des ganzer 
Fünfjahrplans.1

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachs t a n s Genosse 
D. A Kunajew, der von den An­
wesenden herzlich begrüßt wurde, 
hielt auf der Versammlung des 
Aktivs eine Rede. Die Kommuni­
sten. jeder Werktätige der Land­
wirtschaft sagte er. sind berufen, 
alles nur Mögliche zu tun für die 
Mahd und den Drusch der neuen 
Ernte, für die Beförderung des 

von den Witterungsverhältnissen 
rechtzeitig und ohne Verluste.zu 
bergen. Es gilt, neue Reserven zur 
besseren Auslastung der Erntema­
schinen, de» Kraftverkehrs und an­
derer Technik wirksam zu machen, 
allerorts die effektivsten Methoden 
der Arbeitsorganisation anzuwen­
den. den sozialistischen Wettbewerb 
bei der Ernte, beim Transport und 
bei der Annahme des Getreide.« 
noch breiter zu entfalten.

Gleichzeitig müsse aktiver der 
Herbststurz und die Anhäufung 
aller Futterarten geführt werden. 
Es gilt, den in der Produklion und 
in der Erfassung tierischer Erzeug­
nisse z.ugclassenen Rückstand zu 
überwinden, ein weitere.» Wachstum 
ihrer Produktion und die Vergrö­
ßerung de« Viehbestands auf der 
Basis der Spezialisierung und Kon­
zentration der Branche zu sichern.

Genosse D. A. Kunajew bekun­
dete große Auiinerksamkeit für 
Fragen der Planungstätigkeit und 
Wirtschaftsführung, der Steigerung 
der Effektivität der industriellen 
Produktion und Qualität der Ar­
beiten sowie der erfolgreichen Er­
füllung der Programme des 4. Jah­
res und des gesamten Planjahr­
fünfte durch jeden Industrie- und 
Baubetrieb. Es gilt, die Erfahrun­
gen der Schrittmacher noch weit­
gehender und ziclbewußter zu ent­
falten, die ideologische, politische 
und Erziehungsarbeit im Lichte der 
vom Beschluß des ZK der KPdSU 
in dieser Frage gestellten Aufga­
ben noch konkreter und differen­
zierter zu leisten

Die Versammlung des Aktivs 
versicherte, daß die Werktätigen 
des Gebiets die sozialistischen 
Verpflichtungen im Verkauf von 
Getreide und anderen Agrarpro­

Getreides uird die erfolgreiche Ein­
lösung der sozialistischen Ver­
pflichtungen im Verkauf von Ge­
treide an den Staat. Für die Par­
teiorganisationen ist es in dieser 
angespannten Zeit wie nie zuvor 
wichtig, den sozialistischen Wett­
bewerb der Ackerbauern anzulei­
ten. die Kräfte richtig einzusetzen, 
sich zur Sache schöpferisch zu ver­
halten und die Mängel entschieden 
zu beseitigen. Man muß alles dar­
ansetzen, um nicht nur die Ernte 
zu beschleunigen, sondern" auch 
ihre Qualität zu verbessern, die 
Produktivität und richtige Nutzung 
der Technik sowie die volle Unver­
sehrtheit von Getreide und ande­
ren Agrarerzeugnissen zu sichern. 
Es gilt, auch bei der Ernte­
kampagne die Sorge um die Fut­
teranhäutung und die Ticrleistung 
nicht zu schwächen.

Genosse D. A. Kunajew unter­
strich die Bedeutung der größt­
möglichen Verbesserung der Kenn­
ziffern der Tätigkeit der Industrie-. 
Transport- und Baubetriebe. Auf 
die Erfüllung der vor dem Gebiet 
stehenden Aufgaben muß die Or­
ganisation»- sowie politische Mas­
senarbeit gerichtet werden. Es ist 
wichtig. Maßnahmen zu ergreifen, 
damit jeder Industrie-, jeder Bati- 
und Transportbetrieb die Pläne 
und sozialistischen Verpflichtungen 
für 1979 und das ganze Planjahr­
fünft meistert. Von großer Bedeu­
tung ist dabei die Realisierung 

dukten an den Staat sowie den 
■lahrcsplan der Entwicklung der 
Industrie, des Bauwesen«, des 
Transport, des Handels, der kul­
turellen und sozialen Einrichtun­
gen überbieten werden.

An der Arbeit der Versammlung 
de» Aktivs beteiligte sich der Vor­
sitzende des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR В. Л. Aschimow, 
der Kandidat des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans W. Г. Schewtschenko, 
der Minister für Autostraßen der 
Kasachischen SSR L. B. Gontscha­
row, der Minister für Kraftverkehr 
der Kasachischen SSR W. K. Ka­
dyrbajew.

Während ihres Aufenthalts im 
Gebiet besichtigten die Genossen 
D. Л. Kunajew und B. A. Aschi­
mow die Felder des Sowchos „Mo- 
lodjoshny'. Rayon Koktschetaw. 
der spezialisierten landwirtschaft­
lichen Vereinigung Dshamantns. 
der Sowchose „Woronowslli". „Sc- j 
lcnoborski'. Rayon Schtschu-, 
Ischinsk. des SowchOs-Technikums ' 
der landwirtschaftlichen Versuchs­
station igt Rayon Serenda. Sie un­
terhielten sich mit den Mitgliedern 
der Ernte-Arbeitsgruppe von N. W 
Popow im Sowchos „Slatopolski" 
und der Ernte-Arbeitsgruppe von
A. P Lunjow im Sowchos „Kok- 
Ischetawski" sowie mit anderen 
Mechanisatoren. Leitern und Spe­
zialisten der W irtschaften

Im Gebietszentrum besichtigten 
die Genossen D. A. Kunajew und
B. A. Aschimow die Textil- und 
Kurzwarenfabrik. besuchten eine 
Reihe von Handelsbetrieben, mach­
ten sich mit dem Bebauungsplan 
der Stadt vertraut, wohnten der 
Eröffnung einer neuen Mittelschule 
im Wohnkomplex „Jubilejny" bei.

Auf der Reise durch das Gebiet 
wurden die Genossen D. A. Ku­
najew und В. A Aschimow vom 
Ersten Sekretär des Koktschetawer 
Gebietskomitees der Kommunist!-, 
«eben Partei Kasachstans O. S. 
Kuanyschew und vom Vorsitzen­
den des Gebietsvollzugskomitees 
W. I. Mniseejenko begleitet.

(KasTAG) 

von Maßnahmen, die im Lichte des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„Uber die Verbesserung der Pla­
nungstätigkeit und Verstärkung 
der Wirkung des Wirtschaftsme­
chanismus auf die Steigerung der 
Effektivität der Produktion und der 
Qualität der Arbeit" vorgesehen 
sind.

Die Versammlungsteilnehmer 
brachten ihre feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß ■ die Werktäti­
gen des Gebiets, jedes Sowchos 
und Kolchos die Verpflichtungen 
im Verkauf von Getreide und an­
deren Agrarerzeugnissen an den 
Staat überbieten, die Viehwinte­
rung sichern, die Vorbereitung'der 
Bodenflächen für die Ernte des 
kommenden Jahres in besten Fri­
sten durchführen und die Aufga­
ben in der Entwicklung der Indu­
strie und des Investbaus erfüllen 
werden.

An der Arbeit der Versammlung 
beteiligten sich der Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR В. A. Aschimow, der Kandi­
dat des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
W. T. Schewtschenko, der Minister 
für Kraftverkehr der Kasachischen 
SSR W. K. Kadvrbajew, der Vor­
sitzende des Vorstands des Kasa­
chischen Republikkonsumverbands 
S. N. Tanckejew-, der Erste Stell­
vertretende Minister für Erfassun­
gen der Kasachischen SSR N. N. 
Klewzow.

Auf der Reise durch das Gebiet 
wurden D. A. Kunajew und В. A. 
Aschimow vom Ersten Sekretär 
des Gebietskomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans W. P. 
Dcmidenko und vom Vorsitzenden 
des Gebietsvollzugskomitees N. A. 
Bolatbajew begleitet.

Sterne an den 
Mähdreschern

Irn Sowchos „Krasnopartisanski". 
Rayon Kustanai, geht die Gersten- 
und Haferernte zu Ende. Nun ist 
der Weizen an der Reihe. Der 
Schwadendt'tisch ist in vollem Gan­
ge. Es befinden sich 74 Mähdre­
scher im Einsatz.

Jeder Mechanisator legt das Ge­
treide täglich auf etwa 30 ha in 
Schwaden und drischt es entspre­
chend auf 20 ha Hochproduktiv 
arbeitet die Gruppe W. Gaiwo- 
ronski. Die Kombinefahrer U. To­
milow. D. Licliwantschuk, N. Krel. 
N. Sjatko, R. Faisullin dreschen 
etwa 300—350 dt Getreide je 
Schicht.

Die ersten zwei Sterne schtnük- 
ken die Kombine des Leninorden- 
trägers W. Popowski aus dem 
Sowchos „Swobodny" desselben 
Rayons. Jede 1 000 <it gedroschenes 
Korn «erden mit einem Stern am 
Mähdrescher vermerkt. Popowski 
hat sich verpflichtet. 16 000 dl 
Korn zu dreschen. Auch an dei 
Kombine von N. Jermakow glän­
zen schon Sterne.

Die Ernteerträge sind erfreulich 
Der durchschnittliche Hektarerlrag 
beläuft sich in der Wirtschaft auf 
14.9 dl gegenüber einem Plan von 
8.7. Im Komplex Nr. I, der vom 
Mitglied des Parteibüros D. Mur- 
sakow geleitet wird, ist der Ernte­
ertrag noch höher. Hier erhält man 
17.3 dt Korn vom Hektar.

In der Wirtschaft funktionieren 
ununterbrochen zwei mechanisier­
te Tennen. Der Sowchos hat mit 
der Getreidelieieruirg an den Staat 
begonnen.

Larissa -TRJAKINA

< xNwet« К wshanw)

Erfreuen wir die Heimat 
mit reichen Ernteerträgen

Fest entschlossen, die Bergung 
und den Verkauf von Getreide an 
den Staat in gedrängten Fristen 
und ohne Verluste durchzuführen, 
arbeiten die Werktätigen des Ge­
biets Zelinograd die eine reiche 
Ernte erzielt haben, auf den Fel­
dern, Autostraßen und in den Er­
fassungsbetrieben.. Der sozialisti­
sche Wettbewerb uni eine erfolgrei­
che Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV Parteitags und des Juliple­
nums (1978) des ZK der KPdSU 
greift immer weiter um sich.

Mit dem Lauf der Mahd und der 
Sachlage im Gebiet machten sich 
da» Mitglied des Politbüros des 
ZK. der KPdSU und Erster Sekre­
tär des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew und der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR Genosse В. A. 
Aschimow bekannt. In den Rayons 
Zelinograd. Wischnjowka. Kur- 
galdshino interessierten sic sich für 
die Arbeit der Ernte- und Transport­
technik. für die organisatorische 
und politische Arbeit unter den 
Dorfwerktätigen. Genosse D A. 
Kunajew sprach mit Mechanisa­
toren. Spezialisten und Sowchos- 
leitern.

In der Gebietsstadt besuchten 
die Genossen D Л Kunajew und 
В. A. Aschimow das Heizkraftwerk 
Nr. 2, eine Reihe von Handels- und 
Gaststättenbetrieben. besichtigten 
die Mittelschule' Nr (6 und mach­
ten sich mit d-r Bebauung und 
Ausgestaltung der Stadt bekannt.

Am 2. September fand in Zeli­
nograd eine Versammlung des Ge­
bietsparteiaktivs statt unter Beteili­
gung der Bfiromitglieder des Ge­
bictsparteikomitees, der Ersten Se­
kretäre der Stadt- und Rrnonpar- 
teikornitecs. der Vorsitzenden der 
Stadt- und Rayonvollzugskomitees, 
der Leiter der' Rayonverwaltungen 
für Landwirtschaft, der Leiter ei­
ner Reihe von Industrie- und Bau­
betrieben sowie von Gebietsorgani­
sationen.

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komitees der Kommunistischen Par­

Eisenbahner auch dabei
Aufrechte Freundschaft verbin­

det die Eisenbahner aus Atbassar 
mit den Gclreidebauern des Neu­
land» Im Winter funktionieren im 
Eisenbahnbetrieb Mechanisatoren­
lehrgänge. in denen . sich die Ei­
senbahner fleißig den ehrenvollen 
Beruf > aneignen. In .den heißen 
Erntetagen sitzen .sie am • Steuer 
der Mähdrescher.

Andrej • Pseheitibchnikow, den 

tei Kasachstans N. J. Morosow 
sprach über die Tätigkeit der Ge­
bietsparteiorganisation zur Erfül­
lung der hohen Verpflichtungen in 
der Produktion und im Verkauf 
von Getreide und anderen Er­
zeugnissen an den Staat.

In der Versammlung des Aktivs 
hielt das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär de« ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew, der von den An­
wesenden herzlich begrüßt wur­
de, eine Rede. Er ging auf die 
wichtigsten Aufgaben des weiteren 
Aufstiegs der Landwirtschaft ein 
im Lichte der Forderungen der 
Partei, der Ratschläge und Wei­
sungen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen L. I. 
Breshnew. Das Hauptanliegen der 
Dorfwerktätigen ist gegenwärtig, 
die Ernte erfolgreich einzubringen 
und die Getreideerfassung zu er­
füllen. In allen Sowchosen und 
Kolchosen, an jedem Abschnitt des 
Erntc-Transport-Fließbaiids muß 
die Arbeit der Kombineführer. Fah­
rer und aller Ernteteilnehmer höchst 
produktiv und hochwertig sein. Es 
ist Pflicht der Media nisatoren. al­
le notwendigen Maßnahmen zu 
treffen, um oei beliebigem Wetter 
mit vollem Kräfteeinsatz zu mä­
hen und keine Kornverluste zuzu­
lassen. Dazu müssen alle notwen­
digen Produktion*- und Lebens­
verhältnisse geschalten werden. 
Neben der Mahd muß für einen 
termingerechten Herbststurz, für 
die Saatgutvorbereitung, Vergröße­
rung des Futtervorrats, des Vieh­
bestandes und der Tierlcistungen 
gesorgt werden.

Große Beachtung schenkte Ge­
nosse D. A. Kunajew den Reserven 
und Möglichkeiten einer weiteren 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät. der Effektivität der Produktion 
und Qualität der Erzeugnisse, ei­
ner weiteren Vervollkommnung der 
Planung und Leilung der Industrie, 
des Investbans und anderer Wirt­

Maschinistengchilfen, kennt im 
Sowchos „Atbassarski" bereits groß 
und klein, nimmt er ja zum 15. 
Mal hier an der Ernte teil. Seine 
Leistungen auf dem Getreidefeld 
wurden mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners gewürdigt. Schul­
ter an Schulter mit dem Vater be­
müht sich Pschenitschnikow juni­
or. Apparatewart int Eisenbahnbe­
trieb. 

schaftszweige gemäß den im neu­
lich angenommenen Beschluß des 
ZK der KPdSU gestellten Aufga­
ben. Es gilt, die Intensivierung der 
Arbeit in jedem Betrieb aktiver an­
zustreben und größtmöglich zur 
Auswertung neuer Erfahrungen 
beizutragen. Eine vordringliche Auf­
gabe ist die beschleunigte Innut- 
'iingnalnne neuer Produktions-, 
Wolin-, Kultur- und Sozialobjekte.

In unzertrennlicher Éinheit mit 
der Lösung von Wirtschaftsproble­
men muß die ideologische, politi­
sche und Erziehungsarbeit ge­
leistet. müssen ihre neuen For­
men und Methoden angewandt wer­
den. die zur weiteren Verbesserung 
der ideologisch-politischen, morali­
schen und Arbeitserziehung der 
Werktätigen beitragen.

Die Versammlung des Parteiak­
tivs versicherte, daß die Werktäti­
gen aller Wirtschaften und Rayons 
des Gebiets ihre sozialistischen 
Verpflichtungen — an den Staat 
171 Mill. Pud Getreide, darunter 
50 .Mill, über den Plan hinaus, zu 
liefern — überbieten und die 
Pläne des Verkaufs anderer acker­
baulicher und tierischer Erzeug­
nisse. der Entwicklung der Indu­
strie. des Investbaus und anderer 
Wirtschaftszweige vollständig ' er­
füllen werden.

An der Arbeit des Aktivs betei­
ligte sich der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow, der Kandidat des 
Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans W. T. 
Schewtschenko. der Stellvertreten­
de Minister für Verkehrswege der 
UdSSR W. N. Ginko, der Minister 
für Kraftverkehr der Kasachischen 
SSR W. К Kadyrbajew.

Auf der Reise durch das Gebiet 
wurden die Genossen D. A. Ku­
najew und В. A. Aschimow vom 
Ersten Sekretär des Zelinograder 
Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans N. J. 
Morosow und vom Vorsitzenden 
des Gcbictsvollzugskomitees А. K. 
Dshulmuchamedow begleitet.

(KaxTAGJ

Hohe Verpflichtungen haben für 
die diesjährige Ernte der Dreher 
Boris Sawgorodny, der Reparatur­
schlosser Serik Moldabekow, der 
Wagenwarte Anatoli Gustodymow 
und weitere vierzig Arbeiter des 
Lokomotiv- und Wagenbetriebs­
werks übernommen, die heute auf 
den Feldern der Sowchose „Sot- 
schinski" und . Atbassarski” das 
Getreide bergen.

Nikolai SYTSCHOW

Gebiet Zeltnograd
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chosarbeiter, der Werktätigen der 
Verkehrsorganisationen und Zuk- 
kerfabriken um eine rechtzeitige 
und hochwertige Durchführung der 
Ernte, Abtransportierung und Ver­
arbeitung der Zuckerrüben, um die 
Verhütung von Erntcverlusten und 
die Vergrößerung des Zuckeraus­
stoßes bei der Rübenverarbeitung 
zu organisieren.

Die Ministerräte der rübenan- 
bauenden Unionsrepubliken wur­
den beauftragt. Termine testzusel- 
zen für den Beginn der Zuckerrü­
benernte und den Anlauf der Zuk- 
kerfabriken ausgehend von dem 
Stand und den Bedingungen des 
Wachstums dieser Kultur im Hin­
blick darauf, mehr Rüben und 
Zucker zu erhalten, den Plan der 
Zuckerproduktion im dritten Quar­
tal 1979 zu erfüllen. Die Zucker­
rüben sollen bis zum 15. Septem­
ber in dem Umfang geerntet wer­
den, der für eine ununterbrochene 
Versorgung der Zuckerfabriken mit 
Rüben und für die Schaffung eines 
nicht mehr als 3-,4tägigcn Rüben­
vorrats in dieser Zeitperiode an 
den Abnahmestellen und Zucker­
fabriken erforderlich ist, wobei 
keine Anhäufung von Rüben auf 
den Feldern zuzulassen ist.

Auf das Niveau
der Gegenwart

Die Parteiorganisationen Alma- 
Atas tun in Realisierung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU „über 
die weitere Verbesserung der 
ideologischen, politischen und Er­
ziehungsarbeit" viel zur Vertiefung 
der ideologischen Erziehungsarbeit 
und zur Steigerung Ihrer Enektivi- 
täL

In den Stadtbezirken und Ar­
beiterkollektiven ist man bestrebt, 
Fragen der ideologischen, politi­
schen und Erziehungsarbeit von 
wissenschaftlichen Positionen aus 
zu lösen und mehr Beachtung der 
Auswertung soziologischer For­
schungen zu schenken. Um die' po­
litische Arbeit unter den Menschen 
konkreter und zielsicherer zu lei­
sten. haben viele Parteiorganisa­
tionen nach dem Beispiel der Kom­
munisten des Kirow-Werks, der 
Konfektionsproduktion s v e r e I n i- 
S„l. Mai“ und anderer Ideolo- 

e Kommissionen gebildet, die 
in folgende Sektoren geteilt sind: 
für politisch-ideologische, morali­
sche. für Erziehung zur Arbeit so­
wie für soziologische Forschungen. 
Die Sachlichkeit in ddr Arbeit der 
Parteikomitees wird auch durch 
die Überprüfung der Verteilung der 
Pflichten unter den Mitgliedern 
der Parteikomitces und -büros 
gefördert. Die Mitglieder der mei­
sten Partelkomitees und -büros 
sind persönlich für einen der be­
sagten Aspekte verantwortlich. Im 
Auftrag des Stadtoarteikomilees 
verantworten der Direktor des 
Elektrotechnischen Werks E. K. 
Kadyrshanow für die Arbeitserzie­
hung, der Direktor der Produktions­
vereinigung „Ksyl-Tu“ A. A. Cho- 
win — für soziologische Forschun­
gen, die Direktorin der Konfek­
tionsvereinigung „I. Mai" L. .1. 
Dawletowa — für politisch-ideologi­
sche Erziehung usw.

Bei dem Stadt- und den Rayon­
parieikomitees funktionieren ideolo­
gische Kommissionen. In den Plan 
ihrer Arbeit sind Fragen der Ver­
vollkommnung der Erziehungsarbeit 
sowie das Studium der Sachlage 
in den Parteiorganisationen auf­
genommen, was uns selbstverständ­
lich helfen wird, die Mängel bes­
ser zu ermitteln und die Bemü­
hungen des ideologischen Aktivs 
rechtzeitig auf deren Beseitigung 
zu lenken.

Die Partei lehrt, daß die Auf­
gaben der kommunistischen Er­
ziehung gegenwärtig komplizierter 
werden und daß das heutige 
Niveau der ideologischen Ar­
beit in vielen Fällen nicht als ge­
nügend gelten darf.

Von dieser Weisung ausgehend, 
haben die Kommunisten der Stadt 
auf den Partelversammlungen zur 
Erörterung des Beschlusses des ZK 
der KPdSU „Über die weitere Ver­
besserung der ideologischen, politi­
schen und Erziehungsarbeit" prin­
zipiell und offen über die Mängel 
in ihrer Arbeit gesnroenen. Die 
Hauptbeachtung wurde dabei vor 
allem Fragen des Inhalts und der 
Wirksamkeit der ganzen Aufklâ- 
rungs- und Propagandaarbeit ge­
schenkt. Es wurde unterstrichen, 
daß eine Tendenz besteht, unge­
löste Fragen zu verwischen, zu um­
gehen. Schwierigkeiten zu ver­
schweigen, zu Paraderummel zu 
neigen

Oft ergeben die Maßnahmen nicht 
den nötigen Effekt und nicht die 
'nötige Wirkung auf das Bewußt­
sein der Menschen. Sie werden 
mit dem Leben der Kollektive, mit 
den vor Betrieben und Institutio­
nen stehenden konkreten Wirt­
schaftsaufgaben ungenügend in 
Einklang gebracht.

In Jeder Parteiorganisation hat 
man Kurs auf die Verstärkung 
des offensiven Charakters der Pro­
paganda und Agitation genom­
men. der vor allem in der Un­
terstützung alles Neuen. Fortschritt' 
liehen uno Perspektivischen, sowie 
im Kampf gegen alles, was die 
Vorwärtsbewegung hindert, gegen 
das Alte. Abgelebte im Bewußt-

Die Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane der Republiken, Re­
gionen. Gebiete und Rayons, die 
den Rübensamen anbauen, das Mi­
nisterium füi Landwirtschaft det 
UdSSR, das Ministerium für Le­
bensmittelindustrie der UdSSR, 
das Staatliche Komitee der Scl- 
chostechnika der UdSSR wurden 
aufgefordert. besondere Aufmerk- 
sainkoit zu lenken auf die Reali­
sierung von konkreten Maßnahmen 
in den Rübcnsamcnbauwirtschaf- 
ten zur Organisation der Ernte des 
Samens und der Wurzeln für Sa­
menbau in optimalen Fristen und 
ohne Verluste, zur Gewährleistung 
ihrer vollen Erhaltung, zur mög­
lichst vollständigen Versorgung 
der besagten Wirtschaften mit spe­
zieller Erntetechnik, Transportmit­
teln und Trockenausrüstungen.

Es ist festgelegl. daß 1979 die 
Bezahlung der Zuckerrüben, die die 
Kolchose. Sowchose und andere 
Agrarbetriebe von den Futter­
schlägen an den Staat liefern, 
nach den geltenden Ankaufsprei­
sen mit einem Zuschlag in einer 
Höhe von 30 Prozent erfolgt. Es 
ist vorgesehen, für jede Deziton­
ne Zuckerrüben, die von den Fut- 
lerschlägen an den Staat verkauft 
wurden, den Wirtschaften 75 kg 
Zuckerrübenschnitzel und 1,5 kg

sein und In der Haltung der Men­
schen zum Ausdruck kommt.

Es Ist unserer Ansicht nach ein 
wichtiges Anliegen jedes Kommu­
nisten. um die größtmögliche Ent­
wicklung des sozialistischen Wett­
bewerbs und der Bewegung um 
kommunistische Einstellung zur 
Arbeit zu kämpfen, zur Lösung der 
historischen Aufgabe — der Ver­
bindung der Vorzüge des Sozialis­
mus mit den Errungenschaften 
der wissenschaftlich-technischen Re­
volution — aktiver beizutragen, 
fortgeschrlttsne Erfahrungen der 
sowjetischen Wissenschaft und
Technik zu verallgemeinern und
weitgehend zu ------ ■
liarrlicher um 
Arbeits- und

popularisieren, bc- 
rlie Festigung der 

_____  __ Staatsdisziplin, um 
die Erhöhung der Verantwortung 
für die übertragene Sache, um Ein­
sparung und schonendes Verhal­
ten zum sozialistischen Eigentum, 
gegen Verschwendung zu kämp­
fen.

Ein wichtiges Mittel auf dem 
Wege zur Lösung dieser Aufgaben 
ist das System derwmarxistisch- 
lcninistischen Schulung der Kom­
munisten und aller Werktätigen. 
Jetzt, nach der Veröffentlichung 
des redaktionellen Beitrags der 
Zeitung „Prawda“ mit Empfeh­
lungen zum nèucn Parteilehnahr 
werden in der Stadt in vollem 
Gang politische Schulen und theo­
retische Seminare komplettiert.

Mit ledern Jahr steigt der Drang 
der Alma-Ataer nach dem Studi­
um des Marxismus-Leninismus. Da­
von zeugen folgende Tatsachen: 
Während in den Jahren 1976—1977 
in der Stadt 84 000 Personen im 
System der Parteischulung erfaßt 
waren, so waren es 1978-1979 
schon mehr als 90 000. Das Bil­
dungsniveau der Werktätigen 
steigt. .Führend ist gegenwärtig die 
höhere Stufe, die mehr als 70 
Prozent der Hörer umfaßt.

Die politische Informierung ist 
wirksamer und operativer gewor­
den. Abgeschlossen worden ist die 
Spezialisierung der Politinformato­
ren. die Fragen des politischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Lebens des Landes und der inter­
nationalen Lage erläutern. Es wird 
die Attestierung vorgenommen, die 
ideologischen Einrichtungen ver­
stärken die Wirksamkeit ihrer Tä­
tigkeit. Diese Arbeit bewirk- 
te selbstverständlich, daß die Ar- 
beitskollektlve Alma-Atas In sieben 
Monaten des 4 Planjahres neue 
hohe Produktionsleistungen erzielt 
haben. Der Plan der Realisierung 
von Induslrieerzeugnissen ist um 
fast 3 700 000 Rbl. überboten wor­
den.

Bestleistungen haben in der 
verflossenen Zeit die Werktätigen 
der Bezirke Frunsenski und So- 
wetski erzielt, in denen im vori­
gen Jahr kein Betrieb im Rück­
stand war. Zu den führenden Kol­
lektiven gehören das Alma-Ataer 
Schwermaschinenbauwerk, die Kon­
fektionsvereinigung „I. Mai", das 
Werk für Kessel- und Rohrlei­
stungsarmaturen. das Experimen­
talwerk der wissenschaftlichen 
Produktionsvereinigung „Kassel- 
chosmechanisazija'.

Gewisse Erfolge In der Einlö­
sung der sozialistischen Verpflich­
tungen haben di» Kollektive des 
Luft-. Nah- und Güterverkehrs so­
wie des Post- und Fernmeldewesens 
erzielt. Auch die Bauarbeiter 
steuerten zur Erfüllung der Pläne 
der Stadt bei. Sie haben 170 000 m’ 
Wohnfläche ihrer Bestimmung 
übergegeben.

Die Ergebnisse der 7 Monate ...------- - -----...---- .... Es
Er- 
so- 
für 
10 
Ist

erfreuen und begeistern uns. 
gibt somit einen Vorlauf zur 
Füllung der Pläne und der 
ziallstlschen Verpflichtungen 
1979 sowie für aas ganze 
Planjahrfünft Das Geleistete 
nur ein Startplatz für die Errei­
chung der Zielmarken des 4. 
Planjahres

In Erwiderung des Aufrufs der 
Partei, einen ständigen Aufstieg 
aller Volkswirtschaftszweige an-

UndMelasse sowie Mlschfulter __
Zucker nach Normen und Preisen 
zuzuteilen, die für die Rübenlie­
feranten festgelegt sind.

Das Ministerium für Lebensmil«, 
lelindustrie der UdSSR. die Mi- 
i’i-lcrräte der rübenanbauenden 
Unionsrepubliken und das Mlnlslc- 
riiim für Verkehrswesen müssen 
zur Verringerung der Vererbet, 
liingsdauer der Zuckerrüben, zur 
Senkung der Verluste und Steige­
rung der Zuckerausbeutc im Jäh­
re 1979 in Notfällen Republik- und 
Zn ischengebietstransporte der Zuk- 
kerrüben zu einer gleichmäßigen 
Auslastung der Zuckerfabriken ver­
wirklichen und dabei keine Gegen- 
sowie andere unvorteilhafte Trans­
porte zulassen.

Das Ministerium für Verkehrs­
wesen. muß die Bereitstellung von 
Eisenbahnwagen zum Abtransport 
von Zuckerrüben nach c'nein mit 
dem Ministerium für Lebensmittel­
industrie der UdSSR vereinbarten 
Plan gewährleisten, um den Trans­
port der Zuckerrüben im großen 
und ganzen zum 15. Dezember 
1979 abzuschließen. Im September 
1979 sind die Eisenbahnwagen für 
den Abtransport von Zuckerrüben 
und Zucker auf Frachtvorweisung 
beroitzustellcn.

Eine Reihe von Ministerien ist 
beauftragt worden, Fragen zu lö- 

zustreben, mobilisieren die Partei­
organisationen die Werktätigen zur 
vorfristigen Einlösung der soziali­
stischen Verpflichtungen.

Gerade von diesen Positionen 
aus betrachten die Kommunisten 
der Stadt ihre Arbeit, analysieren 
die Sachlage im wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau auf den 
Plenen des Stadt-, der Rayonpar­
teikomitees sowie in den Partei­
versammlungen.

Im Juni erörterte das Parteiko­
mitee die Aufgaben der Stadtpar­
teiorganisation in der Mobilisierung 
der Bemühungen der Betrlcbskol- 
lektive in weiterer Steigerung der 
Produktivität und in effektiver 
Nutzung der vorhandenen Arbeits­
kräfte. Eingedenk der großen Be­
deutung dieses Schlüsselproblems 
richten die Partei-, Sowjet-, Wirt­
schafts- und Komsomolorganisatio­
nen ihre organisatorische und po­
litische Tätigkeit auf das komplexe 
Herangehen an die Ermittlung zu­
sätzlicher Reserven der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und 
der Einsparung von verfügbaren 
Arbeitskräften.

Immer weitgehender verbreitet 
sich in der Stadt die Bewegung 
der Rostower „Keiner neben dir 
darf Zurückbleiben“. Besonders be­
merkenswert ist folgendes: Die 
Ergebnisse für 7 Monate des lau­
fenden Jahres und für drei Jah­
re des Planjahrfünfts haben über­
zeugend bewiesen. daß der gut 
organisierte sozialistische Wettbe­
werb eine der wirksamsten Metho­
den der Wirtschaftsführung, des 
Aufstiegs der Produktivkräfte, ein 
mächtiger Stimulus zur Förderung 
der schöpferischen Initiative der 
Werktätigen ist. Heute sind in der 
Stadt mehr als 300 000 Arbeiter, 
Ingenieure. Techniker und Ange­
stellte durch den Weltbewerb erfaßt, 
was 95 Prozent der Gesamtzahl 
der Beschäftigten ausmacht. Über 
46 000 Personen verpflichteten sich, 
die Fünfjahraufgabe zum HO. Ge­
burtstag W. I Lenins zu bewälti­
gen. Die Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR G. M. Lesso- 
gorowa, Zuschneiderin in der 
Schuhproduktionsv ereinigung 
„Dshetysu“, und die Trägerin des 
Ordens" Arbeitsruhm HI. Klasse 
W. J. Schepilowa aus der Konfek­
tionsvereinigung „1. Mai“, ver­
pflichteten sich, zwei Fünfjahrplä­
ne zum 60. Jahrestag Sowjetka­
sachstans zu meistern. Die Erfah­
rungen unserer Schrittmacher der 
Produktion zeugen davon, daß die­
se Verpflichtungen real sind.

Zusammen mit den ruhmreichen 
Aktivisten des sozialistischen Wett­
bewerbs. Helden der Sozialistischen 
Arbeit А. I. Bulynin, D. W. Ka­
schin, W. D. Wustin. S. S. Bes- 
pajew, den Staatspreisträgern der 
UdSSR S. K. Auelbajcwa. der 
Preisträgerin des Leninschen Kom­
somol L. W. Kotschetowa arbeiten 
für das XI. Planjahrfünft: das Mit­
glied des Stadtparteikomitecs G. I. 
Chromowa. Weberin in der Tep­
pichfabrik „Nikolajewa-Tereschko­
wa“; Sekretär der Abteilungspar­
ieiorganisation N. I. Beljajew, 
Dreher in der Werkzeugmaschinen­
fabrik „XX Jahre Oktober"; Л, 
Dshaksalykow, Monteur in der Bau- 
itnd Montageverwaltung Nr. 1 des 
Trusts „Kastelefonstroi"; Mitglied 
des Stadtbezirksparteikom i t e e s 
Frunsenski N. N. Mossina. Setzerin 
im Verlag des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
Lehrmeisterin der Jugend; K. Scha- 
panaiewa, Zimmererbrigadierin in 
der Bau- und Montageverwaltung 
Nr. 17 des Trusts „Alma-Atastroi"; 
O. W. Merz, Arbeiterin in der 
Schuhproduktionsverein igung 
..Dshetysu“. und viele andere.

Insgesamt haben in der Stadt 
I 359 Arbeiter. 203 Werkabteilun­
gen. Abschnitte. Brigaden und 
Schichten ihre Fünfjahrpläne er­
füllt und mehr als 21 000 Werktä­
tige haben das Programm für 4 
Jahre gemeistert.

Kurzum, es gibt alle Voraus­
setzungen dafür, um die soziali­
stischen Verpflichtungen vorfristig 
einzulösen Die Realisierung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Über die weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit' wird dazu bei­
tragen. Und wir haben hier noch 
vieles zu leisten.

Nikolai ORLOWSKI. 
Leiter der Abteilung Propa­
ganda und Agitation im Stadt­
parieikomitee Alma-Ata.

scn. die mit 
licfcrunc der 
e—iiUleilen

;en Be 
I mit

I einer Vorfristige 
:r Landwirtschaft 

für die Rübeiivqllerii- 
I und Rübonladi'r nu- 
r Belieferung der Zuk- 

mit Auarilvlinigen.

Er»iit. . . 
temaschtncn 
wie mit der 
kerinduslrie 
Kalkaleln. Holzöl, Erdgas und an­
deren Arten von Brennstoff ver­
bunden sind, die eine reibungslose 
Arbeit der Zuckerfabriken, sichern.

Die Mlnlsteiräle dor rübenaiv 
bammden Unionsrepubliken. das 
Ministerium für Lebensmittelindu­
strie der UdSSR und die Baunil- 
nislcrien, die die Arbeiten im Bau 
und In der Rekonstruktion von 
Zuckerfabriken verwirklichen, müs­
sen zusätzliche Maßnahmen zur 
Erfüllung der Aufgaben In der 
Inbetriebnahme von ProdOktions- 
kapuziiäien im Jahr? 1979 für <|Iq 
Verarbeitung von Zqcfrcrrübon er­
greifen.

Die Ministerräte der 1 rübenan­
bauenden Unionsrepubliken, die Mi- 
nistorräto der autonomen Republi­
ken. die Rogionsvollzugakamileos 
und die Gebietsvollzugakomitees 
müssen den Zuckerfabriken örtliche 
Baumaterialien »uwoison für die 
Erfüllung der für das Jahr 1979 
festgesetzten Aufgaben im Bau von 
betonierten Flächen auf den Rü- 
benmietenfoldorn und van mecha­
nisierten Lagerräumen mit aktiver

gibt Auskunft

Lebe im Werk deiner Nachfolger fort

Der Kolchos „XXII, Parteitag" gehö’i zu aan vVirlsenalien, Oie ihre 
materiell-technischen Versorgungslager en die 8eyenverein,gung , »eicnos- 
technika" in Oshuwaly übergeoen haoen. Jetzt werden die •Aachan.saro- 
ren mit Ersatzteilen zentralisiert Beliefert.

Vertrauen 
bricht sich Bahn

ugend wird doch in der 
id im Komsomol im Gei­

Manchmal begegnet man jungen 
Leuten, die auf den ersten Blick 
keine besondere Sympathie erwek- 
kcn. Menschen sind ja sehr ver­
schieden. Doch sobald ich merke, 
daß sich ein Junge für Technik 
interessiert, daß er kein zufälliger 
Gast in der Werkstatt ist und sich 
bei uns „mit offenen Augen' um­
schaut. hat er mein Herz gewon­
nen. Da möchte ich ihm in der Ar­
beit möglichst helfen. Die Metall­
bearbeitung soll für ihn Lieblings­
beschäftigung, sein wahrer Beruf 
werden.

Oit hört man von schwierigen 
Halbwüchsigen sprechen, und es 
wird auch behauptet, die Jugend 
von heute sei überhaupt ein gan­
zes Problem. Jugendliche, die sich 
mit ihrer Umgebung scharf aus- 
einandcrselzcn. hat cs aber seit eh 
und je gegeben. In diesem Alter 
stoßen sie eben sehr oft auf Un­
verständnis in ihrem Streben, ei­
gene Wege zu gehen. In Familien 
und Kollektiven, wo man es ver­
steht. den guten Kern im Charak­
ter der Jungen und Mädchen zu 
erkennen, die sprudelnde Kraft in 
die richtige Balin zu leiten, wo 
man der großen Verantwortung 
für den Nachwuchs bewußt ist, 
darf es keine unüberwindbaren 
Widersprüche zwischen der älteren 
und der jungen Generation geben. 
Unsere Jugend wird doch in der 
Schule und im Komsomol im Gei­
ste der kommunistischen Mora) er­
zogen. und ernste Konflikte sind 
meines Erachtens oft die Folge ei­
ner Enttäuschung. Leider stimmen 
manchmal Wort und Tat gerade 
bei den Menschen nicht überein, 
die direkt oder indirekt die Rolle 
des Erziehers spielen und einen 
bestimmten Einfluß auf die Ju- 
5endlichen ausüben. Von der Be- 
eutung des persönlichen Beispiels 

wird oft gesprochen, doch wie oft 
vergessen wir. daß jedes unbedacht 
gesprochene Wort, jede gering­
schätzige. ungerechte Äußerung die 
besten Erziehungsabsichten durch­
kreuzen können.

Die gegenwärtige Etappe der 
ökonomischen Entwicklung unseres 
Landes, die von den Beschlüssen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
bestimmt ist und der Beschluß des 
ZK unserer Partei „Über die wei­
tere Verbesserung der ideologi­
schen. politischen und Erziehungs­
arbeit" stellen erhöhte Forderungen 
an die Erziehung des Menschen 
der ZukunfL Das bezieht sich in 
erster Linie auch auf uns Lehr­
meister. Wir können sehr viel tun. 
Unter unserem Einfluß meistern 
die jungen Arbeiter schneller ihren 
Beruf, schließen sich dem Kollektiv 
fester an.

Natürlich Ist das oft ein lange: 
Weg. Doch wenn wir neben 
Strenge auch Vertrauen walten 
lassen, jegliche gute Initiative un­
terstützen. wandeln sich auch die 
„Schwierigsten" zum Bessren, 

(Klüftung im Aulbewjltrung der 
Rüben.

Um die Verarbeitung < 
rüben dor Ernte 1979 zu „ 
gen imd die Zuekererzei 
der PruduktlonaMllon t... ... 
1979—1981' zu vergrößern, « 
nie gegenwärtig Reifende Ordn: 
der di.- ...
Zuckerindqstrle behalten.

Den Mlmoterrälen <ler rübeiittn- 
bauenden Unionsrepubliken. dem 
Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR, dvm Staatlichen Ko­
mitee der Selchostechnika der 
UdSSR, den Ministerräten der au- 
tonomcii Republiken, den Regions-. 
Qohicts, und RayunvQllztigskomi- 
tees wurde empfohlen, Maßnahmen 
zu verwirklichen, die auf die Er­
zielung eine llfiben Rübenornto Im 
Jahre |980 gerichtet »|pd, um| da­
bei besonders auf .eine rechtzeitige 
Durchführung des Herbststurzes 
mit Zufuhr der erforderlichen Men­
ge von organischen und Mineral­
düngern zu achten,

Das Ministerium für Landwirt­
schaft dor UdSSR und das Staatli­
che Komitee der Selchostechnika 
der UdSSR wurden beauftragt, nö­
tigenfalls in der zweiten Hälfte 
dos Jahres 1979 Veränderungen in 
die Quartalpläne der Lieferung von 
Mineraldüngern an die Unionsrp-

der Zueltcr« 
I bbaolilcunl- 

'ugiinu In 
der Jahre 

wird 
„---------- „ „........— -.-.ntinjf

nJinicrung der Mitarbeiter der

Es

Da hatte ich einen Lehrling. 
Dmitri Sidorow, einen siebzehnjäh­
rigen Burschen. In der Schule wollte 
er nicht lernen, und seine Umge­
bung bestand anscheinend aus „re­
bellierenden Geistern", die in 
Wirklichkeit nur von Langeweile 
geplagt waren. Er mußte für et­
was Gutes begeistert werden. Da 
sollten in unserem Abschnitt drin­
gend einige Wellen für den Lüf­
tungsdienst gedreht werden. Ich 
fragte: „Mitja, willst es versu­
chen?" Sein Blick verriet mir. daß 
er meinen Vorschlag nicht ernst 
nahm: Diesen Auftrag einem 
„Grünschnabel" geben? Da mußte 
ich ihn zuerst überzeugen, daß 
ich gerade auf ihn. auf seine Fä­
higkeit baue. „Ich werde neben 
dir stehen", versprach ich. als der 
Junge noch immer zögerte. „Wir 
werden beide den Auftrag erfül­
len."

Sidorow schaffte es. Das war 
der Wendepunkt. Es hatte den 
Jungen „gepackt". Im Herbst ging 
er in die Abendschule (auch dabei 
mußte er in seinem Vorhaben mit 
gutem Rat unterstützt werden), 
beendete die 11 Klasse, trat dem 
Komsomol bei, erwarb die 4. 
Dreherlohnstufc Dann hat Dmitri 
geheiratet, und in der Familie ist 
anscheinend alles in Ordnung. Ge­
genwärtig arbeitet er in derselben 
Lüftungsabteilung, mit deren Auf­
trag damals seine Arbeiterlaufbahn 
begann.

In der Werkstatt unserer Aufberci- 
tungsfabrik arbeitet eine geachtete 
hochqualifizierte Dreherin, Ludmil­
la Potapowa. Das Mädchen war 
irn Komsomolaufgcbot nach einer 
Berufsschule aus Gorki zu uns 
gekommen. In den ersten Tagen 
waren ihre Augen ständig voll 
Tränen Ich sprach ihr Mut zu. 
doch riefen mich meine Pflichten 
oft auf einen anderen Platz. Da 
suchte ich anfangs für sie einfa­
chere Aufgaben, doch bald begriff 
ich. daß gerade dadurch ihr Selbst­
vertrauen vermindert wurde. Man 
muß an die eigenen Fähigkeiten 
glauben, die Stufen mühsam hin­
aufklettern, sonst schwindet das 
Interesse. Ljuda war damals ziel­
strebig und beharrlich, als Lud­
milla Pawlowna ist sic es auch 
heute noch und bildet selbst Lehr- 

\ linge aus.
Es gibt, 

pflegt, in der 
fertigen Rezept'

wie man zu sagen 
der Erziehung keine 

...... e.......... Dem einen muß 
man ständig auf die Finger sehen, 
dem anderen ist solch eine Über­
wachung ein Dorn im Auge. In al­
len Fällen ist aber das Vertrauen 
die Hauptsache. Mehr Vertrauen 
den Jugendlichen entgegenbringen, 
dann fühlen sie sich vor sich ver­
antwortlich und wollen auch dem 
Lehrer keine Schande machen.

le.

Philipp DUCKART,
Dreher

Dsheakasgan 

uubllkon einsutragen, desgleichen 
die Mlnilferräte der rübenanbsuen- 
den Unionsrepubliken - an die 
autonomen Republiken. Regionen 
und Gebiete, um die Belieferung : 
der rübenanbauenden Wirtschaften 
mH der erforderlichen Menge von 
Vfineraldüngern nn empfohlenen 1 
Verhältnis der Nährwerte für de­
ren Zufuhr beim Herbststurz aill 
der ganzen Saatfläche der Fabrik- 
rüliep der Rübenmullerpflanzen und 
der Sarnenrüben Int Jahre 1980 m 
gewährleisten

Der Beschluß sicht auch eine ; 
Reihe ander'" Maßnahmen vor. die 
auf dio Slchermiß der rechtzeiti­
gen Bergung und Verarbeitung der 
Zuckerrüben gerichtet sind.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Mini'lerrat der UdSSR 
gaben ihrer Überzeugung Aus- 
drpek) daß die Partei-. Sgyyjet-. 
LgndWiilsoliaftSr und Erfassungs­
organe die Clmverkscliafts- und 
Komapmolargnnlsptionen. die Kol­
chose. Sowchose, Betriebe del 
Zuckcrinclusirfe. des Kraft-, und des 
Eisenbahnverkehrs alle Maßnahmen 
treffen werden, um die Zuckerrüben 
in den besieh Terminen und voll* 

•ständig zu ernten. Ihre recht­
zeitige Beförderung. Erhaltung und 
vollständige Verarbeitung in den 
Zuckerfabriken zu gewährleisten, 
die größtmögliche Zyckorausbeufe 
jo Hektar Zuokerrübensaaten zu 
erzielen.

In der Verpackungsableilung de' 
WirkwaronveFoinlflung Akljüb'nsl!- 
Jode Arbeiterin muß gemäß ihrem 
Soll 650 Erzeugnisse »erpacken. 
Solche wie Lilli Schawel verpacken 
bis 850 Stück, Diese Aktivistin de* 
kommunistischen wirkt b₽

Die Kartei

Bis Mittag waren noch zwei 
Stunden geblieben, doeh Jakob 
Jung, Leiter der Futterbeschaf- 
fungsbrigade im Sowchos „XXII- 
Parteitag", hatto seine Tagesauf­
gabe bereits geschafft. Die Lu­
zerne lag auf 10 ha In geraden 
Reihen gemäht, Bis Abend woll­
te Jakob nochmal soviel leisten. 
Der erfahrene Mechanisator war 
ein solches Tempo gewohnt. An 
manchen Tagen gelang es Ihm. 
auch mehr zu mlihen. Heule war 
das Wetter schön und begünstig 
le die hohe Arbeitsleistung, 
Doch plötzlich geschah das 
Unerwartete — ein Bruch.

In der Wanderwerkstau gab 
es das nötige Lager nicht. Wlth- 
renn die Rcparaturarbelter am 
Mähdrescher das beschädigte 
Teil abbauten, fuhren der Chef­
ingenieur und Ich In die Zen­
tralsiedlung des Sowchos. Von 
hier aus gingen wir das Rayon­
zentrum um Hilfe an. Die Dispat­
cherin des Versorgungslagers für 
Ersatzteile In Dsnuwaly S. Ka- 
luschlna funkte.

..Ihre Bestellung Ist erfüllt. 
Um zwölf wird der Spediteur 
bei Ihnen sein."

Die Suche des nötigen Teils 
nach der Kartei nahm nur we­
nige Minuten und seine Zustel­
lung In die Wirtschaft — etwa 
eine Stunde In Anspruch.

Das Garantleverfahren der 
Wartung der Technik und Ihre 
Effektivität Ist im Gebiet bereits 
seit zwei Jahren bekannt. Des­
halb führten wir diese Neuerung 
auch bei uns ein. Im Rayon 
Dshuwaly wurde diese progres­
sive Arbeitsform welterentwlk- 
kelt und ihre neue Variante aus­
gearbeitet. Einige Sowchose und 
Kolchose übergaben ihre Lager 
mit Ersatzteilen an die Rayon­
vereinigung „Selchostechnika'' 
Alle vorhandenen Baugruppen 
und Teile wurden karteimäßig 
registriert. Jetzt lohnt es sich 
für die Wirtschaften nicht „eiser­
ne Rationen" anzulegen. 
Mit Hilfe der Kartei werden 
die notwendigen Landmaschinen­
telle lm beliebigen Moment aus­
findig gemacht. In dringenden 
Fällen werden sie mit Son­
derwagen direkt an die Arbeits­
plätze 
quem.

Das Ist be- 
und vor- 

Neue- 
Koeffl- 
Berelt-

befördert, 
zuverlässig 

teilhaft. Dank dieser
i-ung erzielte der
zlent der technischen 
schäft 96—98 Prozent, der Ver­
brauch von Ersatzteilen lm Ray­
on ist lm Laufe des Jahres um 
mehr als 13 000 Rubel gesun­
ken, die Schichtleistung Je Trak­
tor Ist um das l,5fache gewach­

In der Raffinerie des Ust-Kamenogorsker Blei- und Zinkkombinats wird 
das Blei von anderen Melallbelmengungen gereinigt.

Damit befaßt sich gerade der erfahrene Schmelzer des Kombinats Gen­
nadi Abramowski. Der Aktivist der kommunistischen Arbeit G. Abramowski 
Ist auch ein geachteter Lehrmeister der Jugend. Foto: Viktor KRIEGER

Uber 7UÜ Arbeiter das Aufbe- 
!uitiiii^-komblnu'.= Spkolowkis.ir- 
bul lenkun Koilibines ÜUl den Fel­
dern Die BaggF liihrzr I Rybalko 
und w Tichomirow die in den 
Sowchosen „Bcstjublnekl' und 
„Altvnsarin" arbeiten, haben be­
reits em ersten Tag zwei Normen 
erfüllt Stoßarbeit leisten bei der 
Ernte auch die Kunioelmaniischal- 
len von W. Mjorsly. I Qustyr und 
andere

Dai Pfltefihille lur des Dorf lie­
gen Verträge über Zusammenarbeit 
zugrunde Die Kollektive der Kom- 
binatsahfeilunger. und Verwaltun­
gen stehen in Direktverbindung 
mit den Brigaden und Farmen. 
Das Kollektiv des Kombinats 
[iründcte erstmalig im Gebiej grn- 
e, .lind Transport-Arbeitsgruppen

\ufs Feld wurden Wariderwerk- 
stäitcn zur Überholung und tech­
nischen Wartung der Aggregate 
lind ein In den Abteilungen d₽5 
Kombinats liergxilulller Reserve­
fonds geschickt- Für die Getreide­
beförderung wurden 200 Lastkraft­
wagen bereitgestellt. • die auf den 
Gctreideslraßen von den besten 
Fahrern gelenkt werden

Große Hilfe erweisen den Ak- 
kerbaiiorn dm grüßten Kornkam­
mer der Republik auch die Kollek­
tive des Aufbereitungskombinats 
von Llssakowsk de- Asheslkombi- 
nats von Dâhetygara und anderer 
Industriebetriebe der Republik 
Über 3 003 Abgesandte der indu­
striellen Arbeiferhrigade des Ge­
biets bewähren sich in diese» Zelt 
als Kapitäne der Stenpensehiff»

iM.fAG)

Wladimir 
TASCHTAMYSCHEW

Gebiet Dshambul

„Dia ersprießliche Zusammen 
arbeit der Vereinigung .Selchos­
technika' mit den Wirtschaften 
erzählt der Erst» Sekretär des 
Rayonpartetkomiiee» DsHuwaiy 
D, Shifjalkln. „ran uns. tm vo­
rigen Jahr die Ernte in 17 Ar- 
beltstagen durchzuführen und 
erstmalig in den 30 Jahren 'les 
Bestehens unsere? Rayons eine 
Rekordernte — etwa 60000 t 
Getreide efnzubnngcn. In -lem- 
selhen Jahr waren auch* Tie Auf 
gaben In der Lieferung von 
Fleisch Mitch und Wolle bedeu­
tend überboten worden.

Dli Werktätigen tes Rayons 
Dshuwaly entwickelten auch in 
diesem Jahr einen hohen Ar­
beitsrhythmus. Sie belegten den 
ersten Platz Im Gcbletswettbe- 
werb der Futterbeschaffer. Ihre 
Verpflichtung In der Bereitstel­
lung von Welksilage Ist längst 
überboten. Es Ist ein 1,5J9hrlger 
Futtervorrat angelegt worden. 
Das ist ein weiteres Zeugnis für 
die exakte Arbeitsorganisation.

Die wertvollen Erfahrungen 
lenkten die Aufmerksamkeit vie­
ler Wirtschaftsleiter auf sich. 
Man zeigte den Gasten des Ray­
ons die Betriebe und Organisa­
tionen der „Selchostechnika" 
Auch auf diese erstreckt sich 
die progressive Methode der 
technischen Wartung. Es wer­
den laufende und Generalrepa­
raturen unternommen, die Wirt­
schaften werden Im zentralisier­
ten Verfahren mit Sauerstoff be­
liefert Die Zentralstellen der 
Vereinigungen montieren und 
fahren die aus den Werken neu- 
eingetroffenen Kombines und 
Traktoren ein. Die Mechanisato­
ren der Kolchose und Sowchose 
erhalten sie Jetzt in den Zen­
tralstellen und bringen sie auf 
eigener Achse zum Arbeitsplatz.

Vorläufig ist der Arbeitsum­
fang nicht groß. Deshalb stehen 
viele Abteilungen in Baugerü­
sten. Nach Ihrer Rekonstruktion 
und dem Anlauf neuer Abteilun­
gen wird sich der Arbeitsum­
lang vervierfachen. Ihrem Ziel 
in diesem Planjahrfünft, die 
Landtechnik produktiv auszula­
sten und sie In gutem Zustand 

■ zu erhalten, werden die Dsham- 
buler gerecht. Das Ist vor allem 
das Verdienst des Rayons Dshu­
waly. Die Werktätigen dieses 
Rayons zeigen ein gutes Vorbild 
in der Arbeit, nach dem man 
sich richten muß. um von Jahr 
zu Jahr höhere Leistungen zu er­
zielen.
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Dio Im Januar 1949 gegründete erste Internationa­
le Wirtschaftsorganisation sosialisHscher Linder hol 
hervorragenden Anteil an de» Herausbildung eines 
neuen Typs internationale' Ökonomische- Begehun­
gen, die vom Geist« des soslallslischen Interno-

ГЧ II- 30j4hrige Geschichte der 
DDR Ist auf das engste mit 

der brüderlichen Zusammenarbeit 
im RGW verbunden. Durch ihre 
feste Verankerung in der so­
zialistischen Stuatengcmeini»ch:iit 
ist die Deutsche Demokratische Re­
publik Teil der dynamischsten Wirt­
schaftsregion der Welt. Der Gc» 
ncralsckretär des Zentralkomitees 
der SED und Vorsitzende dos 
Staatsrates der DDR Erich Hon­
ecker Erklärte aut dem IX Par­
teitag (1976) der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands: „Das 
sichere Fundament unseres Vor- 
anschrelfcns beim sozialistischen 
Aufbau und unseres Internationalen 
Wirkens ist und bleibt unser un­
zerstörbare» Bruderbund mit der 
Sowjetunion die feste Verankerung 
unserer Republik In der Gemein­
schaft sozialistischer Staaten."

Für di» DDR war die Mitglied­
schaft (seit 1950) im RGW von 
Anfang an von lebenswichtiger Be­
deutung Als die DDR kurz nach 
ihrer Gründung dem RGW beitrat, 
litt die Volkswirtschaft noch Im­
mer unter den unermeßlichen Zer- 
Störungen des vom deutschen Im­
perialismus verursachten zweiten 
Weltkrieges. Die enger und vielseiti­
ger werdende Zii«ammenarhelt im 
Rahmen des RGW war eine der 
wichtigsten Voraussetzungen, um 
diese Schäden auf ökonomischem 
Gebiet zu überwinden. Die Zusam­
menarbeit blieb auch in den fol­
genden Jahren eine Hauptvoraus- 
setzung für den stabilen ökonn> 
mischen Aufschwung der Volkswirt­
schaft der DDR. Dazu zwei charak­
teristische Beispiele: Denk der en­
gen Zusammenarbeit der sorlalistl- 
sehen Länder Im Rat für Gegen, 
seifige Wirtschaftshilfe und vor al- 
lern durch die Hilf» und Unterstüt- 
zung der Sowjetunion konnte (n 
den fünfziger Jahren die materiell, 
technische Basis der DDR-Volks­
wirtschaft gefestigt und gestärkt 
werden Da* betrifft vor .-.Ilern den 
Ausbau der Schwerindustrie. Sym­
bol dieser Zusammenarbeit wurde 
das Eisenhüttenkombinat Ost. das. 
mit Unterstützung der Sowjetuni­
on und anderer RGW-MitcMedslän. 
der in kürzester Zeit errichtet, zu 
einem der wichtigsten Produzen­
ten von für die Volkswirtschaft 
dringend benötigten metallurgi­
schen Erzeugnissen wurde.

Auch die Modernisierung der 
chemischen Industrie zu Beginn 
der sechziger Jahre war auf des 
enost» mit der Zusammenarbeit fni 
RGW vebiinden. Der Bau der Erd­
ölleitung ..Freundschaft“ von der 
Sowjetunion In die DDR. die En­
de 1963 in Betrieb genommen 
wurde, ermöglichte die Errichtung 
einer modernen leistungsfähigen 
Petrolchemie,

Zugleich konnte die DDR ent- 
sprechend ihrem wachsenden Wirt­
schaftspotential auch einen bedeu­
tenden Beitrag zur ökonomischen 
Stärkung der anderen RGW-Mlt- 
glledsländer und damit der Ge­
meinschaft insgesamt leisten. Im 
genannten Zeitraum entwickelte 
steh die DDR zu einem bedeuten­
den Produzenten von Industriewa­
ren. Besonder« durch ihre Exporte 
an Erzeugnissen des Maschinen­
baus und der chemischen Industrie 
trug sie Ihrerseits nun Aufbau der 
materiell-technischen Basis des 
Sozlaltsmu« In den anderen RGW- 
Ländern bei. Vielseitige Hilfe ge­
währte die DDR vor allem bei der 
sozialistischen Industrialisierung 
jener Mitgliedsländer des RGW. 
die in der Vergangenheit zu den 
rückständigen Agrarländern Euro­
pas gehörten. Mil technischer Un­
terstützung der DDR entstanden 
in diesen Ländern solche Zweige 
wie zum Beispiel der Werkzeug- 
masrhtnenbau. d'e Nachrichtentech­
nik. der Fahrzeugbau und andere,

Uber Verhandlungen SRV—China
Die Ergebnisse der elf Runden 

bei den vietnamesisch-chinesischen 
Verhandlungen demonstrierten an­
schaulich. daß die Pekinger Füh­
rung an einer Normalisierung der 
Beziehungen zwischen den beiden 
Lindern nicht Interessiert Ist. Das 
wird In einem Kommentar der 
SRV-Z»ltung ..Nhan Dan" festge- 
stellt. Das Blatt führt weiter aus,

BULGARIEN. 
„Freundschaft" hei« 
die Brücke über die 
Donau bei der Stadt 
Russe. Sie verbindet 
Bulgarien und Rumi- 
nlen.

Foto: BTA—TASS

Esperanto wird als 
Internationales Kom- 
munlkafionsmittel Im­
mer populärer. Wth- 
rend der Tagung des 
64. Weltkongresses der 
Esperanti s I e n, der 
kürzlich in der Schweis 
slallgefunden hat, Isl 
das erste Kinderbuch 
in Esperanto horausge- 
geben worden.

Foto: UFI—TASS

UNO-Dekadc 
der Frau

Aktuelle Probleme der Teilnah­
me der Frauen unseres Planeten 
am Kampf für Frieden und Abrü­
stung. für die Entwicklung der in­
ternationalen Entspannung, gegen 
Kolonialismus und Rassismus wer­
den auf der zweiten Tagung des 
internationalen Komitees für 
Durchführung der UNO-Dekadc 
der Frau erörtert, die in New York 
stattfindet. Die Tagungsteilnehmer 
stehen des weiteren vor der Auf­
gabe. ein Aktionsprogramm iür 
die zweite Hälfte der UNO-Deka- 
de der Frau „Gleichheit, Entwick­
lung und Frieden — 1976—1985" 
auszuarbeiten.

grflndli- 
Ergebnis-

die heute maßgeblich die Pro- 
duktions- und Exportstruktur der 
Volkswirtschaft dieser Länder mil­
bestimmt. Damit vergrößerten sich 
zugleich die Möglichkeiten einer 
dem Gegenseitigen Vorteil dienen­
den Arbeitsteilung und Koopera­
tion zwischen den RGW-MiigHeds- 
ländern.

Aktiv beteiligt sich die DDR an 
der im Rahmen des RGW koordi- 
nierlen Hilfe und Unterstützung 
für den weiteren Aufbau in der 
Mongolischen Volksrepublik. In 
Kuba und der Sozialistischen Re­
publik Vietnam, dem jüngsten Mit­
gliedsland des RGW.

A UF dem IX. Parteitag (1976) 
<• hat d i e Sozialistische 

Einheitspartei — ■ • ■
gestützt auf 
ehe Analvai- „ .. 
se der Zusammenarbeit im RGW 
und ausgehend von den wachsen­
den Erfordernissen der weiteren 
Entwicklung, die nächsten Schritte 
für den Ausbau der Zusammenar­
beit mit den RGW Ländern in Wis­
senschaft und Produktion festge­
legt. Dabei berücksichtigte sic In 
vollem Umfane das von der XXV. 
Tagung dc« RGW im Jahre 1971 
beschlossene Komplexprogramm der 
Entwicklung der sozialistischen 
ökonomischen Integration.

Der IX. SED-Parteitag hat die 
feste Überzeugung zum Ausdruck 
erbrecht daß die weitere planmä­
ßige Gestaltung der sozialistischen 
ökonomischen Integration künftig 
In noch stärkerem Maß» als bisher 
tur entscheidenden Grundbedin­
gung der stabilen und planmäßi­
gen Entwicklung In der DDR wie 
in allen anderen sozialistischen 
Ländern wird. Der RGW wird in 
zunehmendem Maße zum Organi­
sator einer unmittelbaren Zusam­
menarbeit In wichtigen Bereichen 
der materiellen Produktion. Das 
r»llt frn besonderen Maße für die 
Meisterung lener Aufgaben, die mit 
der Entwicklung der Energie- und 
Rohstoffbasis der Gemeinschaft ver. 
bunden sind. Dax-on zeugen sol­
che Objekte wie die Erdgasleitung 
..Sojus“. der Ausbau de« Energie­
verbundsystems des RGW. das 
Zellstoffkombinat Usl-Ilimsk, das 
Ashestkombinat Kijcmbai. die ge­
meinsame Entwicklung der Nickel­
produktion in Kuba. das Kup­
ferkombinat „Erdenet“ In der Mon­
golei und viele andere bedeutende 
Investitionsobjekte, die die RGW- 
Länder fn dieser Fönfjahrptanpe- 
rlode mit gemeinsamen Anstrengun­
gen durchführen und zum Teil be­
reits fertiggestellt haben.

Die DDR l«t daran mit einem In­
vestitionsvolumen von sieben bis 
acht Milliarden Valuta-Mark 
telllgt.

HERAUSRAGENDE Erfolge 
haben die RGW-Länder bei 

der Verwirklichung des Interkos­
mosprogramms errungen. Das Jahr 
1978 eröffnete die Chronik der 
Flüge internationaler Besatzungen 
In den erdnahen Weltraum unter 
Beteiligung von Bürgern mehrerer 
sozialistischer Staaten. darunter 
der DDR.

In der gesamten Tätigkeit des 
RGW nimmt die ständige Vertie­
fung der Zusammenarbeit mit der 
UdSSR dem wichtigsten Wirt­
schaftspartner aller RGW-Länder, 
einen besonderen Platz ein. Für die 
mit der sozialistischen ökonomi­
schen Integration in der ersten 
Hälfte der 70er Jahre eingeleite­
ten Entwicklungsetappe gilt das tn 
besonderem Maße.

Im Export der DDR nehmen Er­
zeugnisse des Maschinenbaus und 
der Elektrotechnlk/Elektronik den 
führenden Platz ein. 1976 exportier­
te die DDR für etwa 7.8 Milllar 
den Valuta-Mark Erzeugnisse des 
Maschinenbaus, der Elektrotech- 

be-

nährend die vietnamesische Dele­
gation bestrebt sei. die Verhandlun­
gen in eine Richtung von kon­
struktiven Lösungen zu bringen, 
versuchten die chinesischen Ver­
treter beharrlich, die von Ihnen in 
der Anfangsphase aufgcstellten 
Fragen aufzuzwingen, die eigent­
lich eine Einmischung in die inne- 

nlk/Eleklronlk und des Fahrzeug­
bau» In dl« UdSSR. Die DDR er­
reichte folgende Anteile an den 
Importen 3er UdSSR: Maschinen 
etwa 20 Prozent. Scliienenlrans- 
portmittel etwa 35 Prozent, 
Schmieden- und Presseausrüstun­
gen etwa 35 Prozent, polvgraplii- 
sehe Oeräte mehr als 33 Prozent. 
Anlagen für dte Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie etwa 30 Pro­
zent. Landmaschinen 40 Prozent. 
Reisezugwagen 30 Prozent, Kühl­
waggon« 90 Prozent.

Andererseits ist die Entwicklung 
ganzer Industrie- und Volkswirt- 
eehaflscwelge der DDR mit Liefe­
rungen au» der UdSSR verbunden: 
Mehr als 30 Objekte wurden mit 
Hilte der UdSSR ferliggeslellt. 
Dazu gehören u. a. elp Eisenhüt­
tenkombinat. tuet Stahlwerke. zwei 
Atomkraftwerke, drei Wärmekraft­
werke, ein Erdölverarbeitungs­
werk Im laufenden Fünfjahrplan 
(bis 1080) liefert die UdSSR un­
ter anderem 580 leistungsstarke 
Diesellokomotiven, 29 000 Trakto­
ren. etwa 329 000 Lkw und Pkw, 
mehr als 20 000 Einheiten Metall­
bearbeitungsmaschinen

Lebenswichtig für den weiteren 
Aushau der materiell-technischen 
Beste der DDR sind die Roh- und 
Hrennstoffimporte aus der UdSSR. 
So lieferte die UdSSR allein 1978 
im Rahmen langfristiger Verein­
barungen: 17.7 Millionen Tonnen 
Erdöl. 3.7 Milliarden Kubikmeter 
Erdgas. 2,95 Millionen Tonnen 
Welzstahl. 1.36 Millionen Tonnen 
Eisenerz.

Die sowjetischen Lieferungen dek- 
ken zu 70 bis 00 Prozent den Im­
portbedarf der DDR an Erdöl, Ei­
senerz. Schwarzmetallwal z g u t, 
Buntmetallen. Nutzholz und Baum­
wolle. Bel Erdgas beträgt dieser 
Anteil 100 Proeu.it,

Mit dem Vertrag über Freund­
schaft, Zusammenarbeit und ge­
genteiligen Beistand zwischen der 
DDR und der UdSSR vom 7. Ok­
tober 1075 wurden neue-Dimensio­
nen für die weitere Vertiefung 
und Entwicklung der Zusammen­
arbeit beider Länder auf allen Ge­
bieten eröffnet. Neue Impulse in 
dlesei Richtung gehen von dem 
langfristigen Programm der Spe­
zialisierung zwischen der DDR und 
der UdSSR bis zum Jahre 1990 
aus. dessen Ausarbeitung von 
Erich Honecker und Leonid Iljitech 
Breshnew im Sommer 1978 verein­
bart wurde. Die Ausarbeitung die­
ses wett In die Zukunft reichen­
den Programms der Spezialisierung 
mit der Sowjetunion Ist eng ver­
bunden mft der Realisierung des 
Komplexprogramms der sozialisti­
schen ökonomischen Integration so­
wie der langfristigen Zielprogram­
me des RGW. Mit den von der 
XXXII. Ratstagung im Juni 1978 
angenommenen Zielprogrammen 
für die Gebiete der Roh- und 
Brennstoffwirtschaft, der Land- und 
Naliruiigsgüterwlrtschaft sowie Iür 
wichtige Bereiche des Maschinen­
baus verfügen die beteiligten Län­
der über eine abgestimmte Strate­
gie der Zusammenarbeit für die 
langfristige Perspektive.

Für die DDR ist die strikte Reali­
sierung der in den Zielprogram­
men festgelegten Strategie der In­
tegration von besonderem Gewicht, 
da sie auch künftig trotz wachsen­
der Anstrengungen bei der Förde­
rung und ökonomischen Nutzung 
der einheimischen Rohstoffe den 
überwiegenden Teil des Gesamtbe­
darfs an Roh- und Brennstoffen 
weiterhin durch Importe decken 
muß.

Auf diese Weise dient die so­
zialistische ökonomische Integrati­
on der DDR mit den anderen so­
zialistischen Ländern der Erfüllung 
der langfristigen gesellschaftspoli­
tischen Hauptaufgabe, die darin 
besteht, das materielle und kultu­
relle Lebensniveau des Volkes auf 
der Grundlage eines hohen Ent­
wicklungstempos der Produktion, 
der Erhöhung der Effektivität, des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts ,und des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität weiter zu er­
höhen.

(Panotama DDR)

ren Angelegenheiten der Indochina- 
Länder darstetlten.

Wie die SRV-Zeltung weiter aus­
führt. brachten die chinesischen 
Vertreter bei dem letzten Treffen 
als Schlüsselproblem der vietname- 
slsch-chenesischen Beziehun gen 
die Frage des Abzugs 
vietnamesischen Truppen 
Kampuchea 

BEIRUT. Die Israelische Artillerie 
hat mit UntO'itüliung der llpaneii» 
sehen Separatisten am 31. Auguil 
die Stellungen del norwegischen 
Kontingent» de» UNQ-Sfrelllrräfte in 
Südlibanon unter »Inkan Beschuß 
genommen. In Forlielzung de» Pro­
vokationen gegen den Benachbar­
ten souveränen Slaa' hielten Israe­
lische A'tlllerleeinhoifen zweiein- 
halb Stunden die südlibanesischen 
Punkto Ibl Al-Saki, Rashaye-al.Fuhar 
und Kfa»-Hammom unter Beschuß- 
laut Mitteilung der Palästinensi­
schen Nachrichtenagentur WAFA 
wurden Infolge dos Feuerüberfalls 
auf die Crenziledlung Mallya meh­
rere Häuser zerstört, Unter de» Be­
völkerung sind Opfer zu beklagen 
und der Landwirtschaft wurde Scha­
den zugofügt,

HELSINKI. Dor 37. Kongral 
des Internationalen Verbands Iür 
theoretische und angewandte Che. 
mle Ist am 31, August In Helsinki 
zu Ende gogangon. An Ihm nahmen 
Vertreter von 40 Ländern, darunter 
Ungarns, der DDR, Kubas, Polens, 
der Sowjetunion, de» Tschechoslo­
wakei. Belgiens, Kanadas, der USA, 
Finnlands, Frankreichs und Japans, 
toll.

Die Wissenschaftler erörterten 
fünf Tage lang einen breiten Krols 
von Fragen, die mit der Anwen­
dung der theoretischen und ange­
wandten Chemie In der Industrie, 
In der Landwirtschaft und im Um­
weltschutz Zusammenhängen.

WASHINGTON. USA-Prisidont 
Jimmv Carter hat am 31, August 
Donald F> Machonry mm sündigen 
USA Verfreler bei da» UNO er­
nannt. Das wurde am 31. August In 
der Stadt Plaines bekannlgogeben, 
wo sich zur Zoll der Prisldonf auf­
hält. Donald Machenry löst In die­
sem Amt den lurückgelrolanen An 
drew Young ab, dessen Stellvertre­
ter er bis jetzt war.

PARIS. Dio friedliebende Öffent­
lichkeit Frankreichs verurteile die 
Pläne zur Stationierung moderni­
sierter USA-Raketen mit Kernladun- 
gen in fünf NATO-Ländern, er­
klärte de» goschäflsführende Präsi­
dent der Gosellschoff „Frankreich- 
UdSSR" Guy Dosson In einem 
TASS-Gospräch. Diese Pläne, sagte 
er, stehen im Widerspruch zum 
Geist de» Schlußakte von Helsinki 
und gefährden die Bemühungen um 
die Einstellung des Wettrüstens, die 
in dem Abschluß des sowjelisch- 
amerikanischen SALT-2-Vorlrages 
ihren Ausdruck fanden.

TEHERAN. Da» Iranische Mini- 
iterprâsident Basargan tollte bei ei­
ne» Ansprache im Teheraner Fern­
sehen am 3t. August mit, 
daß er eine Botschaft an A|etolteh 
Chomolni gerichtet hat, In der er 
ersucht, ihn von den Funktionen des 
Regierungschefs zu entbinden. Be­
sorgen hat Chomolnl aufgoforderl, 
die Führung dos Mlnlslerkoblnetts 
zu übernehmen oder dies olner an­
deren Person zu übertragen,

Beiergan erklä-fo, die Ursache, 
die Ihn veranlaßte, ein Rücktritts­
gesuch olnzureichen, sei die an­
dauernde Kritik an die Adresse 
der Regierung und an ihn persön­
lich,

Basargan hat bereits zum zwei­
tenmal ein Rücklrillsgesuch einge­
reicht.

Räuberische Aktionen angeprangert
Der Sondervertreter der arabi­

schen Liga bei der UNO. Clovis 
Maksoud, hat am 30. August die 
Aggrcssionshandlungen Israels ent­
schieden verurteilt. Auf einer Pres­
sekonferenz In Washington infor­
mierte er über die tragischen 
Ereignisse, die sich In den letzten 
Monaten In Südlibanon abspielten, 
da Israel einen regelrechten Krieg 
gegen die friedliche Bevölkerung 
entfesselt hat.

Infolge der räuberischen Aktio­
nen Israels, das modernste Waffen 
amerikanischer Produktion einsetzt, 
gibt cs zahlreiche Opfer unter der 
Zivilbevölkerung, sagte er. Selbst 
nach vorsichtigen Schätzungen ha­
ben In der letzten Zeit mehr als 
300000 Libanesen ihr Obdach ver­
loren oder ihre Heimatorte verlas­
sen.

Maksoud stellte fest, daß sich 
die Politik der Separatabkommen, 
die die USA im Nahen Osten be­
treiben, vollends diskreditiert hat.

Entgegen den Interessen der Sicherheit
Äußerungen von Politikern und 

Zeitungen der Bundesrepublik 
Deutschland Ist zu entnehmen, daß 
der amerikanische Plan zur Statio­
nierung modernisierter Mittclsfrek 
kenraketen in Westeuropa diesem 
Land eine Schlüssplrolle zuweist. 
Daraus folgt, daß ein großer Teil 
der Raketen aul dem Territorium 
der BRD stationier) werden soll.

In diesem Zusammenhang ist 
cs angebracht, dlo Frage zu stel­
len, ob die Stationierung neu«' 
Waffen, die d|e UdSSR und dir 
anderen sozialistischen Länder zum 
Ziel haben der, nationalen In­
teressen der BRD entspricht

Bei nüchterner Betrachtung del 
realen Sachlage muß man daraul 
eine negative Antwort geben, weil 
weder die UdSSR noch die anderen 
sozialistischen Länder die Absicht 
haben, die BRD zu überfallen, *i. 
erheben auch keinen Anspruch aul 
ihr Territoiium, ihre Unabhängig­
keit und Souveränität Das sind un 
umstrittene Tatsachen, doch nirltl 
allo in der BRD wollen sie in Be­
tracht liehen.

Infolge Ihrer geographischen und 
rnllitärslrategteclien Lage muß die 
BRD objektiv Interesse daran ha­
ben, daß die Entspanniingspolitik 
auf dem europäischen Kontinent

Dor Flüchllingiifrem 
aus Rhodesien, da» sich 
unter der Macht dei un- 
geiotilichen Marionetten» 
ragimei von Muzorewe 
befindet, schwill! Immer 
mehr en, Zehnteuiendo 
Afrikaner, die vor den 
Verfolgungen in Ihrem 
Lend Rettung tuchen muß­
ten. landen im bonach. 
barten Sambia Asyl. Hier 
wurden für sie besondere 
Lager organisiert, 
Wonnen und ihre 
lernen können.

Im Bild: Einer der Füh­
rer der Palrloliichan Franl 
Simbabwes Diochlya Nko- 
mo unter Kindern rhode- 
lischer Flüchtlinge in ei­
nem der Leger der pa­
triotischen Krgtfe Simbab­
wes, das sieh auf 
Territorium Sambias

Verurteilung der aggressiven Politik
Zu einer entschiedenen Verur­

teilung dc aggressiven Politik 
Israels gegen die arabischen Staa­
ten. die die Hauptursache der 
Spannung Im Nahen Osten Ist. hat 
sich die außerordentliche Sitzung 
des UN-Slcherheltsrates gestaltet. 
Sie (and auf Antrag der Regierung 
Libanons angesichts der scharfen 
Zuspitzung der Lage im Süden 
des Landes statt, die Infolge der 
unaufhörlichen bewaffneten Provo­
kationen Israels entstanden Ist.

Der ständige Vertreter Libanons 
bei de» UNO Ghassan Tuen! er­
klärte im Sicherheitsrat, allein In 
der letzten Wocne seien Infolge 
der barbarischen Luft- und Feuer­
überfälle Israels mehr als 100 Zi­
vilisten getötet und etwa 270 000. 
d. h. rund 10 Prozent der Bevöl­
kerung dieses Landes, obdachlos 
geworden 10 Soldaten der UNO- 
Streitkräfte In Libanon hätten den 
Tod gefunden.

Diese Situation sei unerträglich 
und müsse ernste Besorgnis hervor- _____ ___ ... -------- -- -----------------
rufen. Die Handlungsweise Israels, dürfe gegenüber solchen unmensch­

Die Vereinbarungen von Camp Da­
vid hätten die Situation in dci 
Region nicht verbessert Israel ha­
be diese Vereinbarungen als Deck­
mantel benutit, um unter dem fal­
schen Vorwand, für seine Sicher­
heit au sorgen, die Zivilbevölke­
rung auszurotten Die USA dulden 
diese Politik, obwohl Israel ameri­
kanische Waffen einsetzt.

Die Ziele Israels im Nahen 
Osten, darunter In* Libanon, seien 
die alten geblieben, betonte der 
Sondervertreter der arabischen Li­
ga. Sie dienten dem Zweck. In die­
ser Region eine gespannte Lage zu 
schaffen, den Mechanismus der 
UNO zur Aufrechterhaltung des 
Friedens zu torpedieren und dort 
Terror und Blutvergießen fortzu­
setzen. Maksoud verurteilte die 
Politik der Begünstigung der ag­
gressiven Gelüste Tel Avivs, das 
bestrebt ist, die Einheit und Unab­
hängigkeit Libanons zu untergra-

------------ -------- Kommentar-----------—

durch Maßnahmen zum Abbau der 
militärischen Konfrontation und 
zur Einschränkung der Waffen­
arsenale in diesem Raum ergänzt 
wird. Raalc Voraussetzungen da­
für sind gegeben. Die Realisierung 
des amerikanischen Plans würde 
Indes den weiteren Vormarsch auf 
dem Wcgo dor militärischen Ent­
spannung in Europa erschweren, 
Folglich kann die Stationierung 
von Flügelraketen und ballistischen 
Raketen vom Typ Pcrshing-2 aul 

■flem Territorium der BRD der 
Staatsräson nicht entsprechen. In 
der BRD behaupten manche, die 
Realisierung des amerikanischen 
planes würde zur Stärkung dar 
Sicherheit dieses Landes beilra-
gen.

Diese These sieht aber im Wi­
derspruch zur wirklichen Lage auf 
dem europäischen Kontinent und 
zu den Tendenzen der internationa­
len Entwicklung. Das Problem der 
Gewährleistung der Sicherheit auf 
dem europäischen Kontinent, der 
auch so schon von Wallen strot;l, 
kann unmöglich durch Hortung 
neuer und immer neuer Arten von 
Waffen eelöst werden.

Die Stationierung modernisier­
ter Mittelstreckenraketen hat aber 
auch einen anderen Aspekt in be-

betonte Tueni, stelle eine Gefahr 
für Frieden und Sicherheit im Na­
hen Osten dar und bilde das 
Haupthindernis auf dem Wege zur 
Realisierung der Entschließungen 
der Vereinten Nationen, die auf die 
Feuereinstellung und die Stabilisie­
rung der Lage In dieser Region 
gerichtet sind?

Der Stellvertreter des ständigen 
Beobachters der Palästinensi­
schen Bcirelungsorganlsatlon bei 
der UNO Hassan Abdel Rahman 
erklärte, die Ereignisse der letzten 
Tage — die barbarischen Luft- 
uno Feuerüberfälle auf Israelische 
Dörfer und palästinensische Flücht­
lingslager auf dem Territorium Li­
banons — hätten erneut bestätigt, 
daß Israel offen eine Politik des 
Völkermorde« gegen das Volk von 
Palästina betreibt.

Er sagte, diese barbarischen Ak­
tionen forderten den Tod vieler 
unschuldiger Menschen, darunter 
auch von Kindern und Zerstörun­
gen ganzer Städte und Dörfer. Die 
internationale Völkergemeinschaft

Urteil des Volkstribunals
Das revolutionäre Volkstribunal 

Kampucheas habe entsprechend 
dem Willen des kampucheânischen 
Volkes gehandelt, als es die Hen­
ker Pol Pot und leng Sary zum 
Tode verurteilte, hat der Außenmi­
nister der Volksrepublik Kampu­
chea Hun Sen erklärt.

In einem Interview der Nachrich­
tenagentur Prensa Latina sagte der 
kampuchcanische Außenminister, 
die Rechtmäßigkeit der Strafe sei 
offensichtlich, denn die gestürzte

Gründe der
Angaben, die der amerikanischen 

Fernsehgesellschaft „ABC" bekannt 
wurden, werfen ein zusätzliches 
Licht auf die Gründe für die De­
mission des ständigen UNO-Ver- 
Ireters der USA Andrew Young, 
die einen heftigen politischen 
Skandal in den Höchsten Macht­
sphären in Washington ausgelöst 
haL Wie „ABC" in ihrem Abend­
programm mitteilte, hörte der ame­
rikanische Nachrichtendienst mit 
Hilfe von heimlich installierten 
Apparaturen die Zimmer Youngs 
im New Yorker Hotel „Waldorf 
Astoria" ab. Und die USA-Regie­
rung war über die von Young ge­
plante Zusammenkunft mit dem 
ständigen Beobachter der Palästi­
nensischen Befrciungsorganlsatlon 
bei der UNO. Zehdi Terzi, im vor­
aus informiert. Die TV-Gesellschaft 
teilte ferner mit, daß Agenten der 
Geheimdienste der USA das Ge­
spräch des amerikanischen Diplo­
maten mit dem ständigen Vertre­
ter Kuweits bet der UNO. Abdalla 
Bishara, vom 26. Juli mitschnit- 
ten. „Eben während dieses Ge­
sprächs wurde ein Treffen zwischen 
.Young und dem PLO-Vertreter für 
einen späteren Zeitpunkt desselben 
Tages vereinbart", teilte die TV- 
Gesellschaft mit Die Gesellschaft 
erklärte. %ie wisse nicht, ob das 
Gespräch Youngs mit Terzi xom 
amerikanischen Geheimdienst auf­
gezeichnet worden wäre.

-------------------------- -----------------------------------

zug auf die Sicherheit der BRD: 
Sic wird dieses Land zu einem der 
Hauptziele bei einem bewaffneten 
Konflikt machen. Das bedeutet 
aber, "daß die Stationierung der 
Flügelraketen und ballistischen 
Raketen vom Typ Pcrah|ng-2 im 
Widerspruch zu den Sicherheitsin- 
tercsscn der BRD steht. Sic stärkt 
sic nicht, spndern schwächt sie.

Die Realisierung dieses Plans 
würde eine neue Spirale des Wett­
rüstens und ein bedeutendes An­
wachsen der Rüslungsausgaben 
auslösen, Ein wesentlicher Teil 
dieser Ausgaben würde den Steuer­
zahlern der BRD aufgebürdet. Sie 
müßten im Grunde für Waffen 
zahlen, die die BRD weder mili­
tärisch noch politisch braucht, aus 
der aber nur der militärisch-indu­
strielle Komplex der USA profitie­
ren wird- Da aber dies zur Redu­
zierung der Mittel für soziale 
Zwecke führen muß. kann die 
Stationierung der .eurostralegi- 
sehen Waffen’ nur den ökonomi­
schen und sozialen Interessen ei­
nes großen Teils der Bevölkerung 
der BRD Schaden zufügen.

Wladimir SENTSCHE-NKOW

lichen Aktionen Israels nicht gleich­
gültig bleiben.

Der ständige Vertreter Frank­
reichs bei der UNO Leprett äußer­
te starke Besorgnis über die Zu­
spitzung der Lege Im Süden Li­
banons und forderte entschieden, 
daß Israel die »ystematlschen 
Überfälle auf Südlibanon einsteile 
und auf die Unterstützung der 
rcchlschriatlichen Gruppierungen 
in Libanon verzichte.

„Frankreich wird alle Anstren­
gungen de' Internationalen Völ­
kergemeinschaft unterstützen, die 
auf Feuereinstellung und Frieden 
in Libanon gerichtet sind", sagte 
er.

Oer entlassene ständige Vertre­
ter der USA bei der UNO Andrew 
Young kritisierte die Libanon-Po­
litik Israels. Er sagte, die Mi» 
litärpolltik Israels sei fehlerhaft 
und unakzeptabel. Israel müsse die­
se Politik aufgeben.

Der UN-Sicherneitsrat wird am 
Donnerstag nachmittag seine Bera­
tungen fortsetzen.

Clique habe drei Millionen Kam- 
pucheaner ermordet. Er betonte, 
daß die Pol-Pot-Ieng-Sary-Clique 
gegen das kampuclieanische Volk 
schwerste Verbrecnen begangen ha­
be.

Wie Hun Sen hervorhob. kann 
der einzige Vertreter Kampucheas 
nur die Regierung der Volksre­
publik Kampuchea sein. die die 
Prinzipien der Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen in die Tat 
umsetze. z

Demission
Wie die USA-Presse schon mit- 

teilte, wurden die amerikanischen 
Agenten von ihren Israelischen 
Kollegen vom Geheimdienst Mos­
sad zuverlässig „rückversichert", 
die den palästinensischen Diploma­
ten schon lange bespitzelten und 
sein Gespräch mit Young mit­
schnitten.

Andrew Young ließ sich mehr­
mals Äußerungen zuschulden kom­
men, die den herrschenden Kreisen 
der USA unliebsam waren. Entge- 
Sn der offiziellen Haltung Wa- 

ingtons rief er zur sofortigen 
Herstellung diplomatischer Bezie­
hungen zu Vietnam aut und gab 
zu, daß die Vereinigten Staaten 
für das Entstehen des Flüchtlings­
problems In Südostasien verant­
wortlich waren. Er sprach sich auch 
für die Aufhebung des Embargos 
auf den Handel mit Kuba aus. 
kritisierte die Politik der Regierung 
zur Erhöhung der militärischen 
Ausgaben. Sein schwerstes „Ver- 
Behen" war die Äußerung, in den

SA gebe es „Hunderte und wo­
möglich Tausende politische Ge­
fangene". Das alles reichte voll­
kommen aus. um auf die Liste der 
„politisch Unzuverlässigen" zu 
kommen und zu einem Objekt 
der Bespitzelung durch die Ge­
heimdienste der USA zu werden, 
selbst wenn es sich um einen hoch­
gestellten Diplomaten im Rang ei­
nes Kabinettsmitglieds handelt.

Proeu.it
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Al» ich in..F-. Nr. 152 den Beitrag I 
„Lieder, durch Tapferkeit enhtan- 1 
den“ la», erinnerte ich mich »oforl 

I an einen anderen tapferen Men- 
i sehen, den berühmten Mechani»ato- 
ren Pjotr Gorlow aus dem Kolchos 
„Trudowik“. Rayon Kurdaiski.

Ein schwerer Unglückslall haHe | 
auch ihn für lange Zeit an« Bett ge­
fesselt. Er wurde wiederholt ope­
riert. Sogar die erfahrenen Chirur- I 

I gen in Alma Ata und Dshambul I 
wunderten sich über den starken I 
Willen dieses Menschen, der. un- | 
geachtet seines schlimmen Zustands. I 
nie verzagte und den Kopf nicht 
verlor. Seine Frau (wie es eine wah- | 
re Lebensfreundin auch sein muß) 
war für den Schwerkranken eine 
große moralische Stütze. Sie be­
suchte ihn oft in den Krankenhäu­
sern, wo er behandelt wurde, er­
zählte ihm von den Kindern, von 
seinen Kameraden im heimatlichen 
Dorf, die sich lebhaft für das Schick­
sal des Mannes interessierten. Auch 
das war für den Kranken sehr wert­
voll, unterstützte ihn im Kampf mit 
seinem Leiden.

Pjotr Gorlow hatte Boris Polewojs 
Roman „Der wahre Mensch" gele­
sen und diese meisterhafte Schil­
derung des Helden verlieh auch 

I ihm neue Kraft, um der Krankheit 
zu trotzen. Pjotr wiederholte lie­
gend und sitzend hartnäckig be- 

] stimmte Obungen, machte unter Lei- 
I luno der Krankenschwestern Selbsi- 
massage. Und schließlich kam der 
Tag. da er das Krankenhaus — 
wenn auch auf Krücken — verlas­
sen durfte. So wie Meressjew, war 
auch er vom Gedanken beseelt, 
seinen Beruf wieder aufzunehmen. 
Die Beharrlichkeit siegte. Der ehe­
malige Invalide erster Gruppe war 
so weit genesen, daß es ihm schließ- 

I lieh gestattet wurde, eine Kombine

Traktorist,

A. ENNS

ihn wieder zum warmen Helm. 
Außer «ler Zuneigung gehörte aber 

I. um den orcl Waisen die 
Den brachte 

ging gut. 
amen noch 

. -ech« Ste­
rn Füßen. Der 
in der Armee, 

sr lebt in Ein-

zu überholen. Und in diesem Jahr 
sitzt der Träger des Leninordens 
und des Ordens ..Ehrenzeichen" 
Pjotr Gorlow wieder am 
des Mähdreschers „Niwe".
reits von mehreren Sternchen ge­
schmückt ist. 48 df Getreide ie ha 
erntete der berühmte 
neführer. Die sc
S Jahre, die er in den Heilanstalten 
verbringen mußte, wird er kaum 
vergessen. Doch jetzt ist er wieder 
in Reih и na Glied, und das 
ihn und alle seine Freunde 
unbeschreibliche Freude.

Mein größtes 
Glück

Vor Jahren erhielt ich im i 
Stadlral ein Dokument von be­
sonderem Werte: Das war mein [ 
Renfenbüchlein — das Unterpfand 
eines sorglosen Alfers und noch 
mehr: ein unbestreitbarer Beweis 
der Fürsorge unserer Regierung und 
der Kommunistischen Partei um die | 
alten Menschen.

Ohne Sorge um mein materielles I 
Auskommen lebe ich heute in ei­
ner schönen Wohnung mit Telelon 
und allen Bequemlichkeiten; außer- i 
dem wurde ich zweimal auf I 
Staatskosten in eines der besten i 
Sanatorien Kasachstans zur Kur ge- i 
schickt.

Vielleicht kommen diese Zeilen 
jemandem von den irregehenden I 
Leuten vor die Augen, die im We- I 
sten ein imaginäres Glück suchen. I

Dann möchte ich, daß sie Ihnen 
zu einer Mahnung werden, nicht | 
irgendwo etwas zu suchen, denn I 
man läull dabe'- Gefahr. das zu | 

I verlieren, was man heule hier hat! 
I Obwohl ich eine ansehnliche I 

Rente beziehe, möchte und wer- 
I de ich bestimmt noch arbeiten, unse- 
I rem Staat, dem Volke dienen — 
' das größte Glück des Menschen ist 

seine Arbeit!
Ein glücklicheres Alter wünsche 

ich mir nicht!

Eleonore LEVIZKAJA

Tschimkent

Wenn alle so wären

am Bach Tschigissaika

siflhtten. D 
Farniarbeiterin 

I Webers Haus kam

den Neulandgebietcn sind 
Sondergruppen iür die Betreuung 
der Getreidebauern « ä 
Erntebergung gebildet 

.Ober 500 Verkaufswage
lebensnotwendige Güter. Obst. Ge­
müse. Erfrischungsgetränke direkt 
zu den „Steppenschitfert" bringen. 
In den Feldstützpunkten sind ehren­
amtliche Vcrkauisstände eröffnet 
In allen Getreide.ibnahmefteller 
sind Kantinen und Büfetts einge­
richtet. in denen die beim Getreide­
transport beschäftigten Kraftfahrer 
rund um die Uhr bedient werden.

Nach dem Zeitplan der Getreide­
ernte arbeiten bereits die Genos­
senschaftler der meisten Gebiete 
Kasachstans. Autozüge guter Dien­
ste befahren die Landstraßen des 
Irtyschgebiets. Außer den Verkaufs­
wagen gibt es in ihrem Bestand

Antrieb, und die Honigschleuder 
wurde mechanisiert, .letz' ging al­
les flott vonstatten: Während frü­
her sechs Personen nie Anlage be­
dienten. werden die beiden Bieneu- 

' lonigschleudérn 
n rllcin fertig 
;iat auch die Be­

förderung der Rahmen von den 
Bienenstöcken zur Honigschleuder 
nu-chanl-fert.

Natalie und Peter Weber sind 
wahre Meister der Bienenzucht. 
Sie studieren die Erfahrungen der 
besten Imker, lesen eitrig Fach1"' 
ratur, arbeilen schöpferisch, 
pflegt er den Bk-nengarten. 
Winter lichtet Weber Bäume 
Sträucher, um dem Garten 
Sonnenschein zu verschaffen. 
Sommer aber schütz! 2_. 21......
Laub die Bienenstöcke vor der sen­
genden Sonnenglut und dem hei­
ßen Trockenwind.

So
Zum 
und 

mehr 
........... Im 
das dichte

Als wir die Imkerei besuchten, 
hantierte Peter Weber mit dem 
Spaten am Aryk. der unwet oe? 
B.enengarlens vorbeifließt Er er­
klärte: „Ich leite ihn um. Sollen 
die Bienen lieber mir aus dem 
Bach trinken, denn letzt, während 
der Heumahd fahren hier Trakto­
ren hin und her, und . das Wasser 
im Aryk wird getrübt. im Bach 
aber Ist es klar und rein."

Scheinbar eine Kleinigkeit, boch 
auch sic zeigt, wie aufmerksam die 
Imker zu ihren Bienen sind. Die 
hohen Honigerträge sind das Er­
gebnis von Fleiß und Liebe zum 
Beruf. Allein im vorigen Jahr er­
hielten die Webers von den 140 
Bienenstöcken über 6 730 Kilo Ho­
nig und erfüllten ihren Plan zu 
mehr al? 200 Prozent. Trotzdem 
sie 30 Bienenstöcke mit allem Zu­
behör anderen Imkereien abtraten, 
um die Bienenzucht zu erUeitern, 
brachten sie die Zahl Ihrer Bienen- 
stöckc bis auf 160. Für diese Lei­
st u n g e n «• u r d e die Im­
kerei mit der Roten Wan­
derfahne des Gebiets ausgezeich-

net. im sozialistischen Wettbewerb 
hatte sie den I Plalz belegt.

..Ohne meinen treuen Gehilfen 
Peter würden wir solche Erfolge 
nie erzielen können“, sagt- Natalie 
Weber. „Wir halten immer zusam- 
■nen.“

...lm Frühling und im Sommer 
herrscht im Wäldchen am Tschigis- 
saika Hochbetrieb Das Ehepaar 
Weber isl ebenso fleißig wie ihre 
Bienen. Natalie bedauèrt. daß im 
östlichen Teil de? Rayon- der häu­
tige Regen den Bienen die „Arbeit" 
erschwerte. Doch ungeachtet des­
sen. wollen sie mit ihren Aufgaben 
fertig werden den Hoiügbeschaf- 
fungsplan .erfüllen und auch für 
den notwendigen Futtervorrat zum 
Winter sorgen.

Der erste Honigertrag betrug 
I u26 Kilo w ieder die Höchstlei­
stung im Sowchos „Koksuiski".

Juri BERESTOW

Gebiet Taldy-Kurgan

I

I MOSKAU. Die Solotänzer des Kmderensemblcs 
I „Kelinka aus dem A.-S.-Serafimowitsch-Kultur- 
I haus (im Bild oben) führen eine Tanzkomposition 

auf;
I Beifall für die jungen Tänzer (im Bild unten).

Die Neulandwacht
der Schriftsteller

Kulturleben der Republik

Stadt 
unter Sand

Zum Internationalen 
Jahr des Kindes
_________ Fotos: TASS

Die Zone zwischen den Städten 
Tschimkent -und Turkestan, im 
Osten der Wüste Ksylkum wurde 
als staatliches archäologisches 
Schutzgebiet-Museum erklärt.

Die Archäologen haben hier un­
ter Sandschichten die Überreste der 
alten Stadt Otrar gefunden. die 
1217 von Tschingis-Chatb Heeren 
zerstört worden war. Die Fläche 
der Oase Otrar zusammen mit den 
Vorstädten wird auf 25000 Hek'ar 
geschätzt. Die Archäologen haben 
bereits etwa tausend verschiedene 
Gebäude frei gelegt, doch um den 
zentralen Teil der Stadt wieder-, 
herzustellen, wird man mehr als 
eine Million Kubikmeter Erdreich 
ausheben müssen.

Nach Abschluß der archäologi­
schen Arbeiten sollen die wertvoll­
sten architektonischen Denkmäler 
restauriert werden.

Iür Geschichte der Erschließung 
von Neu- und Brachland gesam­
melt.

Die Schaffung einer Chronik des 
Neulands ist das ständige Anlie­
gen der Schriftstellerorganisation 
der Republik. Zur Tradition sind 
Konferenzen. Seminare der Prosai­
ker und Dichter geworden, die zum 
Dorfthema schreiben.

Dem 2öjährigen Jubiläum des 
Beginns der Neulanderschließung 
ist der Sammelband über Neu­
landpioniere gewidmet, über die 
sich der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende- des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genosse L. I. 
Breshnew im Bucn „Neuland“ so 
herzlich geäußert hat. Zum Druck 
vorbereitet sind die Sammlungen 
..Das Antlitz der Erde“, „Auf den 
Flügeln des Traums“ und ande­
re. die die Schönheit, den Reich- 
Ium der Erde und die Volkshelden­
tat preisen.

Im Bestand des Schriftsteiler­
trupps fuhren in- alle Gebiete Ka­
sachstans. wo jetzt um die Jubi­
läumsernte gekämpft wird, D. Snc- 
gin. S. Muratbekow. B. Tlegenow. 
W. Larin. A. Sarsenbajew und an­
dere — über 50 namhaite und an­
gehende Meister des Wortes. Sic 
werden sich an der Beleuchtung 
der heldenmütigen Arbeit der Ge­
treidebauern beteiligen Ein Sam­
melband mit Reportagen über die 
Helden der Ernte 79 wird das Er­
gebnis ihrer schöpferischen Dienst­
reisen sein.

ALMA-ATA. Zu Ehrenmitglie­
dern des Ernlc-Trnnsport-Trupps 
des Sowchos „Batalinski" sind die 
Moskauer Schriftsteller I. Minut- 
ko, A. Tichomirow und der Dich­
ter B. Abdrasakow aus Alma-Ata 
ernannt worden. Diese Ehre wur­
de ihnen für das Auizeigen der he­
roischen Arbeit, «les Mutes der 
Neulandpioniere in den Poemen 
„Die Tochter der Steppe". „Die 
Offensive“, im Buch ..Frühlingsbäu­
me" und in anderen Werken zu­
teil. Auf einer in der Brigade ver­
anstalteten l.eserkonferenz berich­
teten die Literaten über ihre Pläne, 
lasen Auszüge aus neuen Gedich­
ten und Erzählungen vor. die der 
Arbeitsheldentat der Getreidebau- 
ern und den Umgestaltungen im 
Neuland gewidmet sind.

Im Rhythmus der Jubilâumsern- 
lc wirken viele Lileraten der Re­
publik.'Führende Dichter und Pro­
saiker haben sich aut eine 
schöpferische 'Expedition in die 
Nordgebiete begeben, wo die 
.liibiläuinsernte nun in vollem 
Gange ist. Hier werden sie sich 
mit den Helden ihrer künftigen 
Bücher bekannt, machen, die uni 
den großen kasachslaner Brotlaib 
ringen. Ein Sammelband von Rc- 
portagen über aic Menschen des 
.Planeten der 100 Sprachen“, wie 
man das Neuland heute stolz 
nennt, soll das Resultat dieser Rei­
se werden.

Bei der Vorbereitung auf ihre 
schöpferischen Reisen hat der 
Schriitstellertrupp Bücher mit Auto­
grammen bekannter Prosaiker und 
Dichter des Landes iür Museen

vo

die Ernteteilnehmer

(KasTAG)

— Zum 34. Jahrestag der Zerschlagung des militaristischen Japans

jctzl eine Stunde 
und arbeitet bis

Dienstleistungswerkstät- 
von den Mechanisatoren 

en Bestellungen' 
in den Rayon-

ngebolen 
ungsgruppen 

Essen versorg!
Absprache mit den Kolchosen und I 
Sowchosen bringen die Genossen- | 
schattier das Essen in besonderen 
Kübeln direkt ins Feld.

Die Arbeit der ortsiesten Kauf­
häuser wurde verändert. Jede Ver­
kaufsstelle wird ‘ ' ' ' ’ 
früher geöffnet 
spätabends.

Für olympische Bauobjekte
20 Absolventen der Lissakow- 

sker Städtischen Technischen Be­
rufsschule Nr. 178 werden am Bau 
olvinpischer Objekte in Moskau 
teiTnehmen. Das sind Mädchen aus 

Malergruppe, die die Fachsc.hu- 
diesem Jahr mit höchster 

fikation absolviert haben.
'J Jahren sind in der Fäch­

elnde 1 500 qualifizierte Spezia-

(KasTAG)

listen für'den Trust „Lissakowsk- 
rudstroi" und iür das Lissakow- 
sker Bergbau- und Auibereitungs- 
kombinat herangebildet worden. 
In diesem Jahr haben die Absol­
venten neben dem Beruf auch Mit­
telschulbildung erworben.

(Kas TAG)

Geschenk 
für das Museum

Im D-hambuler Gebietsmuseum 
iür Heimatkunde wurde eine Aus 
Stellung von Werken des Dshambu­
ler Bildhauers Iwan Bykowski 
eröffnet. Der Bildhauer arbeitet er­
sprießlich sowohl an Gestalten 
hervorragender Wis^enscha f 11 e r 
(..Akademiemitglied Skrjabin“) als 
auch einfacher Menschen der Arbeit 
— seiner Landsleute. Unlängst hat 
er ein Basrelief von Kenen Aserba- 
jew und eine Büste des Veterans 
des Bürgerkriegs W. A. Mjagkij 
beendet. Dem Bildhauer ist es ge­
lungen, die wesentlichen Charakter­
züge. die Innenwelt seiner Modelle 
zu zeigen.

Bykowski hat mehrere seiner 
Werke dem Gebietsmuseum ge­
schenkt

Angestrengte 
Zeit für 
Laienkünstler

Siegesfinale des 2. Weltkrieges
Am 2. September jährte sich zum 34mel der Tag der Unterzeichnung 
bedingungslosen Kapitulation Japans. Auf Bitfeldes militärischen ^Be-aer oea’"дину»»«»en ---• ------ -------

ricMenldtters der APN Wassil» Morosow kommentiert der ehemalige, 
' Chef des Steb< des Oberkommandos der sowjetischen Truppen im Fernen
Osten Armeegeneral Semjon Iwanow die Bedeutung dieses Ereignisse».

Die Kapitulation des militari­
stischen Japans bedeutete, daß 
der zweite Weltkrieg, der ganze 
sechs lange Jahre gedauert hat­
te, mit dem endgültigen Sieg 

ider Länder der antifaschisti­
schen Koalition zu Ende ging.

Dir Abschlußetappe des Krie­
ges (Januar—September 1945) 
nimmt nach der Fülle der mili­
tärisch politischen Ereignisse ei­
nen besonderen Platz, ein. Für 
sie Ist eine Reihe von Besonder­
heiten kennzeichnend, J 
wichtigste die 
Veränderungen ... _ 
risch-politischen Lage ... . 
und Im Fernen Osten sind, 
sich lm Ergebnis der Kapitulati­
on des faschistischen Deutsch­
lands vollzogen, und die Erklä­
rung des Krieges an Japan 
durch die Sowjetunion und die 
MVR.

Nach der Niederlage des fa­
schistischen Deutschlands befand 
sich Japan in völliger politischen 
Isolation. Es trat in eine Phase 
der überaus scharfen innenpoli­
tischen Krise, die durch den 
Bankrott der Außen- und Innen- 
Eolltlk Ihrer regierenden Kreise 

ervorgerufen war.
Die Führer Japans begriffen, 

daß die Kapitulation Deutsch­
lands auch für sie einen mili­
tärischen Zusammenbruch bedeu­
tet. und suchten nach Möglich­
keiten. einen KompromlßfiTeden 
mit den USA und mit England 
zu schließen Japan versuchte 
auch mit Vertretern westlicher 
Verbündeten in China, In der

______ _ deren 
grundlegenden 

In der rnllltä- 
In Asien 

die

(n den Rayonk u 11 u r h ä u- 
sein, in den Kuituranstalten der 
Sowchose und Kolchose werden 

___________________aus Laien- 
___ zt,' die die Mecha- 
vährend der Ernteber- 

den Feldern

mobile Agitbrigaden 
künstlern gebildzt, du 
nisatoren während . 
gütig direkt auf e 
betreuen sollen.

Die Agitbrigade des Rayonkul­
turhauses Ossakarow'ka. Gebiet 
Karaganda, hat eine musikalische 
Literaturkomposition eingeübt, die 
den Neulandcrschließern gewidmet 
ist. Zur Agitbrigade gehört auch 
ein Gesangs- und Instrumentalen- 
semble.

In kurzer Frist wurden Agitbri- 
gaden im Sowchos „Woßchod“ und 
in der Siedlung „Prüschimski“ ge­
gründet. In diesem Jahr werden die 
Agitbrigaden mehr als dreißig Kon­
zerte geben.

die im Fernen Osten entfaltete 
zahlreiche Gruppierung der so­
wjetischen Truppen mit allem 
Notwendigen für die Zerschla­
gung des Feindes. I nter der 
Leitung sowjetischer Heerführer 
führten die Sowjetischen Streit­
kräfte zusammen mit den Trup 
pen der Mongolischen Revolu­
tionären Volksarmee im Laufe 
der Offensive im Fernen Osten 
eine Reihe glänzender Operatio­
nen durch, blitzschnell ihrem 
Charakter nach, dabei in einem 
einheitlichen strategischen Kampf 
auf riesigem Territorium und In 
mehreren getrennten Richtungen. 
In zwei Wochen halten sie die 
mächtige, über 1 Million starke 
Gruppierung des Gegners zer­
schlagen und gefangengenommen 
und Japan zu bedingungsloser 
Kapitulation gezwungen.

Die Zerschlagung der Kwang­
tungarmee. die Hilfe der So­
wjetunion dem chinesischen und 
dem koreanischen Volk h;'~~ 
den Sieg der Revolution In 
sen Ländern gewährleistet.

Mit der bedingungslosen 
pltulation Japans endete 
zweite Weltkrieg, den die -----
heltsllebenden Völker der Weit 
gegen die schwarzen Kräfte des 
Faschismus und Militarismus ge­
führt hatten. Das Schicksal der 
Führer der Japanischen Militari- | 
sten. die über die Völker des 
Fernen Ostens und Südoetasiens 
furchtbares Unheil brachten, 
endete mit einem . Prozeß des 
Kriegstribunal* In Tokio, das 
die größten Kriegsverbrecher 
verurteilte.

Die Nac-hkrlegsperkxie be­
kräftigt eindeutig die Unerschüt­
terlichkeit der Ergebnisse des 
Sieges über den Japanischen Mi­
litarismus und seiner ’’— 
die in Internationalen 
men und Vertrügen 
worden sind,

astens unterjochte • und beraubte. 
Japanische Truppen begingen 
wiederholt Aggressionsakte an 
den Grenzen mit der Sowjetuni­
on. In den Jahren , 1918—1922 
beteiligten sie sich aktiv ao der 
Intervention der Imperialisti­
schen Staaten gegen die Junge 
Sowjetrepublik. 1938 entfessel­
ten sie einen Kriegskonflikt Im 
Raum des Chassan-Sces.' 1939 
begannen sie einen , nlchterklär- 
ton Krieg lm Raum des Flusses 

, Chalchln-Gol. Und Jedesmal ver­
setzten die sowjetischen Truppen 
den japanischen Militaristen 
vernichtende Schlüge.

Die Entwicklung der Ereig­
nisse lin Sommer 19 15, machte 
die Aufnahme des Krieges im 
Fernen Osten unvermeidlich. Das 
forderten die Interessen der 
Sicherheit der Völker der So­
wjetunion, und deren Pflicht.als 
Verbündeter vor den Ländern 
der antifaschistischen Koalition, 

Japan lehnte die ’ Potsdamer 
Deklaration der USA. . Englands 
und Chinas über die Kapitulati­
on ab und setzte die Kriegs­
handlungen fo't- lm Iäiufe der 
Sommermonate 1945 bemühten 
sich die USA. den Widerstand 
Japans zu brechen und unter­
warfen 98 Japanische Stlidte 
Bombardierungen und Artillerie­
beschüssen. Viel Zivilbevölke­
rung kam ums Leben, doch die 
Kapitulation blieb aus. Dio 
USA beschlossen, die Macht Ih­
rer neuen Waffe vor Augen zu 
führen: Am 0. August 19-15 
wurde auf die Stadt Hiroshima 
eine Atombombe abgeworfen. 
Am 9. August warfen die USA 
eine zweite Bombe auf die Stadl 
Nagasaki ab. Die Zivilbevölke­
rung zweier Städte kam ums Le- 

das f.i- ■ ben, doch die Jupunlsche Regie­
rung führte den Krieg weiter.

8. August 1915 schloß 
. ................... • » de,- 

an und

luteres- 
an den 
Fernen 

strebten 
Sowjetre­

Darüber hinaus begann die Ja­
panische Kwanglungarmee erbit­
terte Kampfhandlungen. Erst 
nachdem die Sowjetischen Trup­
pen Im Fernen Osten die Befe­
stigungen durchgebrochen und 
die sich In der Mandschurei ver­
teidigenden Truppenteile und 
Verbände zerschlagen hatten, 
auf 300 km weit Ins Land vor­
gerückt waren, die Gegenangrif­
fe der Reserven der Kwantungs- 
armee abgeschlagen hatten, und 
der Oberbefehlshaber Jamada 
nach Tokio gemeldet hatte, daß 
es keine Munition mehr gebe, 
faßte die japanische Regierung 
den Beschluß über Kapitulation. 
Das geschah am 14. August, 
et. h. am sechsten Tag der fern­
östlichen Offensive der Sowjeti­
schen Streitkräfte. Die japani­
schen Truppen erhielten den Be­
fehl über Kapitulation am 17. 
August, und der Befehlshaber 
der Kwangtungarmee Jamada 
i'rtelll'’ 'einen Truppen den Be­
fehl. sich gefangen zu geben, 
erst am 19. August. An einzel­
nen Abschnitten dauerten die 
Kämpfe bis zum 25. August, 
fort". So ist die Chronik der 
Ereignisse, die mit der endgülti­
gen Zerschlagung des militari­
stischen Japans verbunden sind.

Der Sieg über 
lm Fernen Osten 
errungen. Das -------------- -----
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, das Staatliche Ver- 
leldlgungskomitee und das Ober­
kommando stützten sich auf die 
riesenhaften Erfahrungen des 

. Krieges gegen das faschistische 
Deutschland sowie auf das zum 
Jahre 1945 gewachsene rü- 
stungswirtschaftllche Potential 
des Landes und leisteten große 
Arbeit In der strategischen Um- 
statlonlerung der Streitkräfte 
aus West nach Ost in Maßstäben 
und auf Entfernungen, die die 
Kriegsgeschichte der Welt nie 
gekannt hatte. Die Volkswirt­
schaft der Sowjetunion versorgte

Großbritanniens daran 
slert.-daß die UdSSR 
Kamplhajidlungen im 
Osten tellnejime, und 
’dle Zustimmung der -------------
gleriing für die Aufnahme des 
Krieges gegen-, Japan an. Eben 
darin bestand eine der Beson­
derheiten <lc damaligen fern­
östlichen Politik der USA und 
Großbritanniens. Zugleich such­
ten Sic die UdSSR von der Lö- 

'• Nach-
„o___ „ ___  ferrizu-

halten uiid traten gegen die Li­
quidierung der reaktionären im­
perialistischen Kräfte in diesem

Schweiz, in Schweden und Por­
tugal zu verhandeln. Es setzte 
seine Hoffnungen auf die Zuspit­
zung der Widersprüche In der 
antifaschistischen Koalition, die 
von den reaktionären Kräften 
der USA und Großbritanniens 
entfacht wurden.

Gleichzeitig bereitete sich Ja­
pan auf einen hartnäckigen dau­
erhaften Krieg vor. Man erwog 
sogar die Möglichkeit des Um­
zugs der ---------------- •4““
Metropole ........
oder nach China, um 
Kampf fortzusetzen.

Der Oberste Rat Japans für 
Kriegsführung erklärte eine to­
tale Mobilisation. Die Japani­
schen Regierungskreise setzten 
alle Ihre Hoffnungen auf die 
mächtigen Landstreitkräfte, die 
während der Kampfhandlungen 
lin Stillen Ozean verhältnismä­
ßig geringe Verluste davongetra­
gen halten und hauptsächlich auf 
dem Territorium Japans 12.5 
Mill. Mann). In China (3 Mill. 
Mann) In der Mandschurei (über 
1.5 Mill. Mann) und In den Ge­
bieten Südostaslens (500 000 
Mann), In der Mandschurei .
mit betrug die Stärke der 1лп<1- 
strellkriifte der Japanischen Kai­
serarmee 7.5 Mill. Mann.

Das amerikanisch englische 
Kommando wurde mit einer Im­
mer wachsenden Entschlossenheit 
der Japanischen Militaristen 
konfrontiert, erbitterte Kämpfe 
an allen Fronten des Festlands 
fortzusetzen. Deshalb waren die 
offiziellen Kreise der USA und

sung der Fragen der 
krlegsregelung Japans
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Regierung aus der 
’n die Mandschurei 

dort den

Mit jedem Jahr dehnt das junge 
Karagandaer Ensemble „Stets mit 
dem Lied“ seine Gastreisen aus. 
Außer Kasachstan ist es bereits in 
der Ukraine und in der Russischen 
Föderation mit Konzerten gewesen. 
Am Vorabend des großen Ernteein­
satzes ist es nach Koktschetaw ge­
kommen und hat bereits einige 
Konzerte in den Rayonzentren Wo- 
lodarskoje, Tschkalow. Schtschu- 
tschinsk gegeben. Zum Ensemble 
gehören solche vortreffliche Estra­
denkünstler wie N'adeshda Melno- 
wa. Preisträgerin des Unionswett­
bewerbs für die beste Darbietung 
von so« jetischen Liedern, die Sän­
gerin Jelena Pasciitschenko, der 
Geiger Viktor Sadoia u. a Das 
Hauptthemu des Programms isl 
der Sommer, d. h. die Jugend, die 
Liebe. Ein Lied, das Nadeshda 
singt, heißt auch so: „Damit e» 
immer Sommer ist".

Von Koktschetaw liegt der Weg 
des Ensembles nach Zelinograd 
und Pawlodar.

pcrlallstlschen Kräfte In diesem 
l.anfle auf, tun Japan nach dein 
Krieg In ein Bollwerk des ame­
rikanischen Imperialismus 
Asien zu verwandeln.

Japan unterhielt In den Jahren 
des Krieges an den Grenzen der 
UdSSR ansehnliche Militärkräf­
te (über 1.5 Mill. Mann) und 
bereitete eine Invasion auf das 
Territorium unseres Landes vor: 
es verhinderte die sowjetische 
Schiffahrt, lieferte an das fa; 
schlstlsche Deutschland strategi­
sche • Rohstoffe sowie Informa­
tionen über die politische,, mi­
litärische und Wirtschaftslage 
der .Sowjetunion-. Die. Zusam­
menarbeit (ler Kriegsmarine Ja­
pans und Deutschlands erfolgte 
während des ganzen Krieges.

lm Iatufe 'der Jahre 1911— 
19 15 förderte Japan auf Je 
ehe Welse die Festigung 
Blocks der Achsenmächte, 
war ein ebenso , gefährlicher . Ag- 
gressor lm Osten wie 
schlstlsche Deutschland lm We­
sten.

Die Geschichte beweist, daß 
Japan fast ununterbrochen Krie­
ge führte, die Völker des Fer­

nen Ostens. Ost- und Südost-

in

haben 
dle-

Ka­
der 

frel-

den Agressor 
war schnell 
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Resultate.
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sich die Sowjetregierung 
Potsdamer Deklaration 
erklärte'Japan den Krieg. Die 
Kapitulation blieb er aus. Redaktionskollegium
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